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Wer trägt die Schuld? 
II. 

Nachdem ſich die Einigungsverhandlungen wieder zer⸗ 
ſchlagen haben, muß die Frage aufgeworfen werden, ob die 
Leitung der hieſigen U. S. P. überhaupt non Anfang an 
ernſtlich für eine Einigung geweſen iſt. bn Mitglieder⸗ und 
Vertrauensmännerverfammlungen konnte man häufig 
bören, daß ſich die Maſſen ſchon einig ſeien, die „Führer“ 
üuber eine Einigung ſtets verhindert haben. Von den Führern 
in unſerer Partei kann das nicht behauptet werden. Die 
Beſtrebungen euf, Etnigung des Danziger Proletariats ſind 
ſtets von führenden Genoſſen der Sozioldemokratiſchen 
Partei ausgegangen. Selbſt der Genoſſe Gehl, deſſen 
Rücktritt von der U. S. P. bei den Einigungsverhandlungen 
gefordert wurde, wer ſtets ein warmer Freund des Eini⸗ 
agungsgedankens. Von verſchiedenen Mitgliedern der U. S. P. 
konnte man in den letzten gemeinſamen Verſammlungen 
hören: „Den Gehl haben wir ja völlig verkunnt.“ Wie ſtand 
es aber mit den unabhängigen Führern? Von unabhän⸗ 
giger Seite wurde auf dem Parteitage behauptet, daß Mau 
in der unabhüngigen Partei ſtets für die Einigung einge⸗ 
treten iſt. Es kommt jedoch nicht darauf an, daß man mit 
Worten ſich für die Einigung erklärt und durch ſeine Taten 
dieſelbe dann ſabotiert. Letzteres aber hat Mau getan. 
Wenn die Einigung in Danzig von dauerndem Beſtande und 
allen Stürmen gewachſen ſein ſollte, ſo hätte man ſich auf 
einer mittleren Linie einigen müſſen. Mans Be⸗ 
ſtreben aber ging dahin, der geeinten Partei den Charakter 
der U. S. P.⸗Kommuniſten Däumig, Kurt Geyer und 
Genoſſen zu geben. So krat er denn mit aller Kroft für die 
Bildung von „revolutionären Ausſchüſſen“, „illegalen Orga⸗ 
niſatiorten“ und „revriutionären Maſſenaktionen“ ein. Wir 
können dieſen Standpunkt Maus garnicht beſſer brand⸗ 
martken, als wenn wir das hier wiedergeben, was Guſtav 
Schröder im Elbinger unabhängigen Organ über Mau 
ſchreibt. 

Schröder nennt das Streben Maus nach illegalen 
Orgamnifattionen „Firiefanz“. Entweder ſeſen an der 
Spitze der offiziellen und der geheimen Organ die⸗ 
ſelben Perſonen, dann würden bei einem Stastsftreich der 
Bourgeoiſte mit den offiziellen auch die geheimen Organiſa⸗ 
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tionen befeitigt. Ständen aber verſchiedene Perſonen an der 
Spite, ſo beſteht Gefahr, daß beide Organiſationen gegen⸗ 
einander arbeiten. Mau habe durch ſolche Verſchwörerpläne 
bewieſen, daß er kein Politiker und Volks⸗ 
tribun, ſondernnurein Jutrigank ſei. 

Schröder iſt lange in der Danziger Arbeiterbewegung 
tätig und hier der Gründer der unabhängigen 
Partei geweſen. Da er bis vor wenigen Monaten in Danzig 
tätig war, kennt er alſo ſeine unabhängigen Freunde ſehr 
genau. 

Schröder ſchreibt dann, daß es bei beiden Richtungen un⸗ 
tadelhafte und fähige Genoſſen gibt, und nennt von unſerer 
Partei als ſolche die Genoſſen Brill, Fooken, Geor 
Leu und Amtsrichter Zint und von den Unabhängigen 
Plettner, Röbbeling, Käte Leu und Gebauer. 
Freilich hat Schröder in Bezug auf die U. S. P. Recht, wenn 
er dann meint, daß die Genannten nicht den ihnen gedüh⸗ 
renden Einfluß gehabt haben, weil wie das Fett auch De⸗ 
magogen ſtets oben ſchwimmen und daß gerade bei der 
H. S. P. in demagogiſcher Weiſe vor dem Parteitage ge⸗ 
arbeitet iſt haben uns eine Anzahl ehrlicher U. S. P.⸗Ge⸗ 
noſſen bekundet. Daß von einem gewiſſen Teil der U. S. P. 
mit voller Abſicht wieder auf die Spaltung der hiefigen 
lozialiſtiſchen Bewegung hingearbeitet wurde, zeigt auch ein 
Artikel, der von Danzig aus an die unabböngige Partei⸗ 
preſſe in Deutſchland geſchrieben wurde. In dieſem Schimpf⸗ 
artikel auf die Danziger Einigung heißt es: 

„Der Danziger Einigungsfanatismus hat ſich 
r bald bitter gerächt. Die radikalen Elemente in der 

Arbeiterſchaft zogen ſchon bei der Dunziger Stabiver⸗ 
ordnetenwaͤhl die Konſequenzen indem ſie bei der Wahl 
ſtreikten. Das Bekenntnis zur Diktatur des Proletariats 
wird dahin ausgelegt, daß ſie „gegedenenfalls“ angewendet 
werden könne, ſtatt daß ſie, wie es dasnene Uktionsprogramm 
unſerer Partei tut, als die einzig mögliche Form der po⸗ 
litiſchen Machtentfaltung des Proletariats anertaant veird. 
Uebsrall in den Maſſen (7) macht ſich tiefer Mißmut 
breit und man ſpricht ganzoffen wiebder vom 
Auseinandergehen.“ 

Der Artikel gibt dann wichtige Preſſegebeincriſſe preis 
und ſchließt : . 

„Das ſind die Fulgen der -unſinragen ſogenannten 
Einigung in Danzig. Es iſt dringend notwendig, daß 
recht bald die Danziger Arbeiter zur Kevifioneiner 
Tai ſchreiten. deren Schädlichkeit für den revolu⸗ 
kKonären Sozialismus ſie bereits allmählich einzuſehen be⸗ 
ginnen.“ n 

Klarer als in dieſem U. S. P.⸗Artikel komnte das Streben 
nach erneuter Spaltung der Danziger Arbeiter Vewegung 
nicht zum Ausdruck gebracht werben. Als die Einigung dann 
durch das Vergalten der Il. S. P. in die Brüche ging, hat 
niemand in der Soglaldemokrotiſchen Partei darüber Jubei⸗ 
hymnen angeſtimmt. In einem Artikel der U. S. P.-Preſſe 
uaber helßt es⸗ — — 

Organ für die werktätige Bevölkerung 
preiſe: In Danzig bei freier Zuſtellung ins Haus „ 2 V 

— 
ů nuch bel. Taxif, die 3-geſpaltene Rettlan 2⁰⁰ e, , der Freien Stadt Danzig .e 

Publikationsorgan der Freien Gewernſchaften 

„Januar 1920 Dienstag, den 20,    
„Die unabhängige Partei braucht den Bruch der Eini⸗ 

mung in Danzig nicht nur nicht zu betrauern, ſondern ſie 
at allen Grund, ihn zu begrüßen.“ 
Aus allen dieſen Tatſachen ergibt ſich, daß nicht Führer 

der Soziäaldemotratiſchen Nertei Grch Schuld ſiob,wenn 
die Einigung wieder in die Brüche gegangen iſt, ſondern daß 
einzig und allein führende Geiſter der U. . P. die Spaltung 
verſchuldet haben. 

Frieden mit Sowjetrußland? 
Paris, 19. Jan. „Matin, ſchreibt: Anf Berichte 

O Gradys, die dieſer über ſeine Beſprechungen uii Citwinow 
in Ropenhagen übermitteite, beſchloh Lloyd George, den 
Plan einer Berſtändigung mit Sowjeirußland auszuardeilen. 
Der erſle Schritt in dieſer Kichtung iſt geian und beſtehl in 
der Biederanfnahme der Handelsdeßle⸗ 
hungen. Der Kriegszuſtand mit Sowjetrußlond dauert 
bekannllich weiter. 

„Daily News“ nennt die Aufhebung der Blockade den 
erſten Schritt zum Frieden mit Rußland. Unſer Partei⸗ 
organ „Daily Herald“ ſchreibt: 

„Wenn die offtzielle Mitteilung wirklich das durchführt, 
was ſie verſpricht, dann kann die Blockade iche N. als auf⸗ 
gehoben betrachtet werden. Aber die ruſſiſche Politik der 
alliierten Regierungen iſt ſo kompliziert geweſen undhat 
uns ſo oft hinters Licht geführt, daß es am beſten iſt, erſt 
einmal abzuwarten, worin die verſprochenen Erleichterungen 
beſtehen und wie ſie durchgeführt werden, ohne die Politik 
Sowjet⸗Rußlands gegenüber zu ändern.“ 

Ein ruſſiſcher Funkſpruch „Moskau an alle“ vom 18. Ja⸗ 
nuar fagt: Die wirtſchaftliche Blockade Sowjet⸗Rußlands 
durch die Alliierten iſt jetzt aufgehoben. Die Alliierten werden 
ihre Waren nach Rußland ſenden zum Austauſch gegen ſolche 
Erzeugniſſe, die Rußland ausführen kann. Der Gürtel, mit 
deſſen Hilfe Frankreich das rote Rußland einzingeln wollte, 
iſt ſeßt vollſtändig durch die bolſchewiſtiſchen Armeen in den 
letzten ſechs Monaten vernichtet worden. Die Rote Armee 
bhat drei Freiwilligen⸗Armeen — Judenitſchs, Koltſchaks und 
Denekins — vernühtet. —— 

Der Zweck der Maßnahme. 
Paris, 18. Jan. Liberts ſchreibt zu dem Beſchluſſe 

des Oberſten Rates, die Blockade Rußlands aufzu⸗ 
heben, die Alliierten hätten,dleſe nene Haltang duf die 
Initiattve Lloyd Georges eingenommen. Es habe ſich ſchon 
ſeit Monaten in Kopenhagen um Litwinow herum eine 
kaſßenenttiche Bewegung für den freien Handel erkennen 
laſſen. 

Dem Temps zufolge befriedigt der Veſchluß in Frank⸗ 
reich nicht jedermann. Wie immer, ſind auch Peſſimiſten 
vorhanden. Dieſe führen. wirtſchaftliche und polltiſche 
Gründe für ihre Unzufciedenhelt an. Sie jagen, daß aus 
Rußland nichts zu erwarten feil Auch wenn Erzeugniſſe vor⸗ 
handen ſeien, ſo könnten ſie doch nicht befördert werden. Die 
Antwort darauf iſt einfach, ſagt das Blatt, man verſucht es 

  

eben. Wenn aber das große und reiche Rußland nichts 
liefert, ſo ks wir 18ders den Bölkern der verſchie⸗ 

  

denen allüierten Länder ſagen, Es iſt nicht die Politit der 
alliierien Regierungen, welche die Teuerung verurfacht und 
beſtehen läßt, es iſt nicht wahr, daß die Blockade Rußlonds 
Euch das Brot und die Robſtoffe vorenthält, da wir die Tore 

r ruſſiſchen Kornkammern geöffnet haden. 

Die Auslieferung des Exkaiſers. 
Paris, 19. Jan. GZauas.) Dem Geſandten der Rieder⸗ 

. lande iſt am 28. ein Schrseiben 1UE-D 
in dem die Mächte das offizielle Erſuchen an die Resierung 
der Niederlande richten, ihnen den ehemaligen deutſchen 

Keiſer Wilhelm von Hohenzpllärn zur Abutts ang auszu⸗ 

liefern. Irr dem Schreiben erinnern die Mächte an die unter 
ſo vielen Verbrechen erfolgte Verletzung der Neutralitäüt Del⸗ 

giens und Luxemburg, an das barbariſche und unerdittliche 

Syſtem von Geiſeln und Maſſendeportationen, an die Ent⸗ 

fernung der jungen Mädchen aus Lille, an die Jyſtematiſche 

Verwüſtung ganzer Gegenden ohre militärtiche Rotwendis⸗ 
keit, an den uneingeſchränkten U⸗Bootkrieg un DDs 

menſchliche Imſtichlaſſet: der Opfer auf hoher Ces, ſodste m 

die Taten gegen die Richtkmpfenden, die von den deutſchen 

  

   

BBehörden als gegen die Kriegsgeſetze verſtoßend anerkannt 

wurden. Für alle dieſe Taten geht die Verantwortlichkett, 
wenigſtens die moraliſche, hinauf bis zu dem Oberſten 

Führer, der ſie ermöglicht oder ſeine Befugkiſſe mißbraucht 

hat, um das heilioſte Empfinden des wenſchlichen Gewiſſens 
zu verletzen. Es wird dann in dem Erfuchen hervorgehoben, 

daß es ſich nicht um eine perſößliche Anklage von gewöhn⸗ 

lichem juriſtiſchen Charakter, ſondern auch um eine inter⸗ 

nationale Aktion handele, die durch das Bolksgewiſſen ge⸗ 

bieteriſch geſordert wird. Die Machte haben die-Heberden⸗ Pieteriſch geinrrberr Wirs.   gimng, daß Holland, das ſeine Achtung vor dem Riecht und der 
f Serr eiee K E 

nar ein Schreiben Abergeben worken. 

Nas üu- 
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Bölderbunde einen Platz forderte, nicht durch moraliiche 
Autorität die Bergewaltigung der weſentlichen Grundſätze 
der iniernatlonalen Solidarttät der Natlonen decken wollen 
wird, da es wie alle andern ein Intereſſe daran bat, die 
Rückkehr einer ſolchen Kataſtrophe zu verhindern. 

  

Verhaftungen unabhängiger Führer. 
Der unabhängige Parteivorſitzende Eruſt Däumig iſt 

im Auftrage der altet wmnPen. )p.G, des Obertommando 
der Marten verhaftet worden. Die Gründe zu der Verbaf⸗ 
tung Däumigs ſind angedeutet in der Rede des Reichs⸗ 
kanzlers Bauer in der Mittwochſitzung der Nationolverſamm⸗ 
lung, in der er ertlärte, gegen die intellektuellen Urheber der 
blutien Zuſammenſtöße am 13. Januar würde einge⸗ 
ſchritten werden. — 

Berlin, 20. Jan. Wie der „Lokalanz.“ meldet, wurden 
geſtern außer Ater weitere 1 rabikale Führer 
verhaftet, darunter Maltzahn von der Jentrale ber ſozialiſti⸗ 
ſchen Betriebsrüte, eine Bezeichnung, unter der ſich der be⸗ 
kannte „Rote Bollzugsrat“ verbirgt. 

  

Frankreichs neuer Miniſterpräſident. 
Nach ſeiner Niederlage bei der Prüſidenkenwahl iſt Ele⸗ 

menceau von ſeinem Noſten als franzöſiſcher Miniſterpräſi⸗ 
dent zurückgetreten. Der Präſident der Republik erluchte 
darauf Millerand das Kabinett zu bilden. 

Veränderungen im Oberſten Rat. 
Paris, 18. Jan. (Havas.) Der Rücktriütt Clemenceaus. 

der heute offiziell bekanntgegeben wird, wirft die Froge dr⸗ 
Vertretung Frankreichs auf der Friedens⸗ 
konferenz auf. Clemenceaum ift nicht nur Chaf der fran⸗ 
zöliſchen Delegation, er iſt auch Vorſttzender des Oberſten 
Rates. Andererſeits treien mit ihm hrei der Friedens⸗ 
bevollmächtigter zurück, nämlich Pichon, Tardieu und Kiot 
Nur der fünfte Delegterte, Jules &c ü 
des Kaßdinelts und fonn de K. 
Verhandlangen berſteilen. 

D 
als franzöſiſcher Bevollmächtigt⸗ 

    

    

     

     

    

   

      

     

  

   

  

  

  

ſiſcher We 
Rat wird jeßt entſcheiden müſſen, in welcher 
die diplomatiſchen Berotumgen vor ſich geben ſolle 
in Wae lehhten 2 Cuf die Mun uun0 en ber, 
wärtigen grun die Anregung de 
legolion beſckioſſer, den Oberſten Nat anszübeden 
eine Konferenz der Botſchafter der 0 Sroßms⸗ EE- 
letzen. Es iſt anzunehmen., daß Lloyd Geot lD Ritti nach 
dieſer Sitnung Paris verlaſſen werden, um nach Vondon und 
Rom zurückzukehren, und daß ſie erſt ſpöter nach der Bil⸗ 
dung des Kabinetts die unterbrochenen Serstungen, beſon⸗ 

ders hinſichtlich der ottomaniſchen Frage wieder gufnehmen 
werden. In keinem Falle haben die im Gange befindluchen 
Arbeiten, über weichs eine Verſtändigung der Großmächte 
bereits erzielt worden iſt, durch bie gegenwärteße⸗ Lage zu 

be rü) ülfe Friedens⸗ 
konferenz mit Dutaſta an der Spitze fortgeführt werden. 

     — E e, 
keiden, da ſie dulch das Genseräfeirrtürtat der 

  

Der Eiſenbahnverkehr durch Pommerellen. 
Ueber die mit Polen vereinbarten Wetameesten für i 

Durchgungsrerkehr Nurch das an Solen abzütretende weſt⸗ 
—— Sebiet erfährt die Hießige Handetskammer fol⸗ 
gendes: u * 

Es ſind für den Perſonen⸗ und Güterverkehr Einricht 
Kargen — Eieden bie eiten an durck keine Zoll⸗ oder volisei⸗ 

  

     

  

      

dienftliche Wmen erſchwerten oder verzögerten Darch⸗ 
gang durch Is Gebiet gewähren und für die Henptſtrecke 

Anieeterd::ic ſieh wis üel Aeiagken i Sä. 
        

   

   

  

             

     
   

            

   

4) G ne D⸗ 
verſchloſſen, von preußiſch D niichen Polizei⸗ 
Leamten beglettet und in Kenitz wieder geöffnet werden, 
uulthem. Kerülnbe ein Halt in Birſchau aus betriebstech⸗ 
niſchen Gründen. Der Verſchluß Pieibt Fadei beſtehen. 
Keinerlei Reviſion der Reiſenden oder des Gepäcks. 

geſchloſſenen Teil 
üird ferner auch einige 

Aleſem leßteren 
und Kontt, u erfahren 

donitz, wodurch die 
„Stunden Auſenthalt haben. 

irſchau, Cgerſt und Pr. Stargard 
werden 
halten.   darüber hinatis un 

tungen vorgéſehen. 
Ausſicht genominer 
werden ö 

          



Notwendiger Ausbau in Deutſchland. 
Bevor die Aſten Menchtanmheng, zur ewigen Ruhe ein⸗ 

geht, um dem erſten Reichstag der beutſchen Kepublik Platz 
Fan Were wird ſie noch einige ſehr wichtige Geſetze zum Aus⸗ 
au der Verfaſlune beſchlieben , Jen. Müi dem Geſetz über 

die Betriebsräte iſt der Anfang gemacht. Es werden 
noch folgen mülfen die Geſetze über die elchstags⸗ 
wahl, über die Wahl des Reichspräſidenten und über die 
direkte Geſoatzgebung durch das Volk. 

Für die NReichsta aäswaßhl ſchreibt die Verfaſſung 
gleiches Wahlrecht aller üͤber 20 Jahre alten KUsaagehöri⸗ 
jen ohne Unterſchied des Geſchlechts und Verhältr wahl vor. 

De Grundlinien ſind damit gegeben, und es fragt ſich nur, 
nach melchen bren die Berhältniswahl erfolgen ſoll. Die 
zu großen Wahlkreiſe, in denen die Wahl zur Natlonal⸗ 
verfammlung vollzogen worden iſt, haben den Nachteil, daß 
ſie den Einfluß der Wähler auf die Aufſtellung der Kandi⸗ 
daten zuigunſten der Parteileitungen außerordentlich verrin⸗ 
jern. Dem Prinzip einer wirklichen Voltswahl, bel der der 
ewählte aus den Maſſen der 

BDähler nach ihrem eigenen Willen 
hervorgeht, wird man nur näher kommen können, indem 
man die Wahlkreiſe ſtark perkleinert und die Möglichteit 
W00 „daß Stimmenüberſchüſſe, die eine Partei in einem 

ahlkreis erzielt, ihr in andern Wahlkreiſen zugute kommen. 
Ein Ausweg wird ſich nicht ſo ſchwer finden laſſen. 

Schwieriger iſt die Frage der Wahl des We Hort: li Mer. 
Sie erfolgt laut Verfaffung durch das ganze Volk, die Ver⸗ 
kalſung ſagt aber nicht, ob diach abſoluter öͤder noch relutiver 
Mehrheit. Wirb man verlangen, daß nur derjenige Reichs⸗ 
pröſident wird, der die Mehrheit aller abgegebenen Stimmen 
auf ſich vereinigt, oder ſoll man einſach den als gewählt pro⸗ 
klamieren, der die meiſten Stimmen unter allen Kandidaten 
erhalten hat, auch wenn die für ihn abgegebene Stimmen⸗ 
zahl binter der Mehrheit aller abgegebenen Stimmen zurück · 
bleibt? Will man nach dem erſten Prinzip verfahren, alſo 
nach dem Prinzip der abſoluten Mehrhdell ſo kann man ſich 
die Präſtdentenwahl etwa ſo vorſtellen wie eine Reichstags⸗ 
wahl in der alten Jeit und gonz Deutſchland als e ein⸗ 
zigen Mahlkreis, der einen einzigen Adgesrdneten, genannt 
Reichsprüſident. zu wählen hat. Zum erſten Wahlgang wer⸗ 
den alle Parteien ihre Kandidaten aufſtellen, dann wird 
zwiſchen den beiden Kandidaten, die die meiſten Stimmen 
erhalten haben. die Stichwahl ausgeſchrieden, und die Wäh⸗ 
ler, deren Kandidaten für den zweiten Wahlgong ausfallen, 
haben ſich zu entſcheiden. welchem von den beiden übrig⸗ 
gebliebenen ſie ihre Stimme geben ſollen. 

Dadurch würde der üble 
Sünbef 
Au bdei zwiſchen den Parteien. 

wie er früher bei den Reichstagswahlen üblich war. bei der 
Wahl des Reichspräſtdenten zu einer kaum vermeidbaren 
Einrichtung gemacht, denn daß ein Kandidat im erſten Wahl⸗ 
gung gleich mehr als die Hälfte aller Stimmen erhält, wird 
nur einen Ausnabmefall bilden. Es bat ſicher ſeine ſchweren 
Bedenken, die böchſte Stelle. die das Volk zu vergeben hat, 

m Gegenſtand eines obligatoriſchen Kuhhandels zwiſchen 
m Parteien zu machen. — 
Darum ſcheint manchem dos Prinzip der relariven Mehr⸗ 

helt den Vorzug zu verdienen, wenn dieſes auch den Nachteil 
hat, daß noch ihm ein Mann. der viel weniger als die Hälfte 
aller Volksgenoſſen dinter ſich hat, zur böchſten Stelle im 
Reich aufrücken kann. Allenfalls gäbe es eine Möglichkeit, 
dies zu vechindern. weim angeordnet wird, deß im Falle, 
daß keiner ber Kandidalen die abſolute Mehrheit erreicht hat, 
ein zweiter Wahlgang angeordnei wird, bei dem wiederum 
für aue Kandidaten geſtimmt werden darf. jedoch derjenige, 
der in dieſen zweiien Wahlgang an die Spitze konunt, als 
gewähßlt zu geiten lat. Dann könnten die Parteien ſich im 
zweiten Lang auf einen gemeinſamen Kandi 
einigen, ſie mären cber nicht zu einer fol 
gezwungen, wie das bei Anwendung des P 
luten Mehrheit der Fall iſt. Die Möglichteit 
bleibt deſtehen, aber der 

Irweng zum Kuhhandel fällt eg. 
Das dritte Getetz, deſſen raſche Erledägung deingend zu 

wünſchen iſt. iſt das Geſetz über die allgemeine Volksabſtim⸗ 
mung, die direkte Geſeßgebung durch das Bolk. Die Ber⸗ 
Ls Hai dem Volte bieſes Recht verliekhen, und es iſt die 

ilicht der Kakionaiperſammlung, ſo raich wie möelich die 
gCeſeßlichen Handhuden zu ſchaffen, mik beren Hiſfe dieſes 
Recht ausgeübt werben kann. Da⸗ Geleß über die Bolke⸗ 
abſtimming wird erſt das genze Syßtem der Demokratie, ſo 
wir es in der Lerfaßuns vergeleden f, iuntiersfebig 
machen und dem Grundfat, daß der Wille des Volzes Serſtes 
Geletz ift. volle Auswirkung verleiden. Wer Sit vns der 
12 Ms üit, In Ber Ausban der Pemefrcctie das peßte MNit⸗ 
tel iſt gegen riuche von Minderheiten. gewolti⸗ 
Mas! un ft reihen., ber kaun Rur wümchen, datz dieſer 
Ausbau aüite mehr Lange quf ßch lenen — L 5 — ües, Es ißt Dee Außgöde der Näatibn emn Ver⸗ 

  

   

   

    

a emeriſcher Mummenſchanz. 
us Müuchen wird uns 5 

eui die mertesernchr Relit Pezieht ßich Des Bersdt nicht 

zem er Skemmsg ernfcßaßter Seaie in irrhrigen Zeiten 

revktianeren Maſſe und die Bolks⸗ 
Keicchrickt Deamegen 3 daß ße ſüh ſofort. Püne 

noſſen vron dem iotul perpr — Diehe 
Soegänge müöge men nicht ernſtheft uls Seigehen — 
Eis Seichrtie aus dem bas gunde SHer 
ſeßſndertden is maa hierpulande Volittt 
deid Was Dera erntgaft zu nehnten fit, kenn wi: ais   

Trumpf bei den Wahlen wird für die Reaktion wieder ein⸗ 
die Bauern ſeit Jahren en der Naſe herumgeführt warden 
ſind. Das große Rennen um die „Selbſtändigkeit Vayerns“ 
hat begonnen und als Piel ilt geſteckt die Ausſchaltung der 
Sozialbemotratie und die Befeitigung der Errungenſchaften 
im Volksſchulweſen! Solche Ziele entſprechen dem „berech ⸗ 
tigten Wunſche auf Erhaltung der Stammeseigentümlich⸗ 
keiten“, zu welchen van jeher eine grundſätzliche Minderbe⸗ 
wertung der Volksbildung gehörte. Bildung entchriſtlicht, 
entſtttlicht und untergräbt die Herrſchaft der Kleriſei — 
Grimd genug, das Volk zum Kampfe gegen die Sozlalde⸗ 
moſnalie und zur Wahrung „ſeiner heiligſten Güter“ zu fam⸗ 
meln. 

Indeſſen vollzieht ſich dieſe Sammlung in den ſpaßhaften 
Formen bayeriſcher Innenpolitik. Das Hauptorgan der 
VBaneriſchen Volkspartel, die „Augsburger Poſtzeltung“, ver⸗ 
gleicht Dr. Heim und die Bauernbündler mit dem atheniſchen 
Demagogen Kleon und hofft trotzdem. Bayern werde nicht 
das Schlckfal des alten Griechenlands nach dem letzten Pele⸗ 
ponneſiſchen Krieg erdulden müſſen. Der Vergleich iſt nicht 
übel, Per Keießt e Doktor Heim zeichnete ſich nicht nur 
durch rückſichisloſe Bekümpfung feiner Gegner, denen er durch 
Anhängung von Prozeſſen das Leben ſauer mächte, ſondern 
uuch durch eine auf die niedrigſten Inſtinkte des Volkes be⸗ 
rechnete populäre Berebſamkeit aus. Wenn der alte De⸗ 
magoge Kleon jetzt in Bayern lebte, würde er ſeine oratori⸗ 
ſchen Darbietungen wahrſcheinlich auch mit Bildern aus dem 
Leben der Satt und wit nicht immer wohlriechenden Ver⸗ 
gleichen aus landwirtſchaftlichen Betrieben verzieren. 

Die Bundesgenoffen Dr. Heims, die „demokratiſchen“ 
Bauernbündtern, füllen die Zwiſchenpaufen der politiſchen 
Nummern durch clownartige Sväße und Kapriolen aus. In 
öſkentlichen Verſammlungen und in der Preſſe erzählen die 
Vauernfübrer Gandorfer und Hofmonn, wie ſle ſich zur Zeit 
der verrückten Münctner Räterepublik gegenſeitig in Radi⸗ 
kalismus überboten haben. Hofmann ſtimmte nach Eisners 
Ermarbuna für die Verhaftung der Geiſeln⸗ magte aber nicht 
den Beſchluß zu unterzeichnen, ſondern ſetzte Gandarfers Na⸗ 
men darunter. Im Drange der übereinander ſtürzenden 
Berrüctheiten ſiellte Hofmanm ſoaar einen Haftbefehl gegen 
ſich feibſt aus. In Beuern ſieat ein Berg von Stoff für ſatiri⸗ 

allein lelder merden unſere Kleoniten nicht 
en Vorläufer ihren Ariſtophanes finden. 
waren die Leute., mit denen der politiſche 

Kubiſt Kurt Eieners in Batern ein „Reich der Freiheit und 
bönbeit“ oründen wollte. Ammer mehr zeiet ſich die Un⸗ 

ikiakeit d'eles glünzenden Schriftztellers, Menſchen und 
Dince an ſeben. wie ſie waren. Er faß ſie „ur. wie er ſie zu 
teken münſchte. und erbrachte demit den Nichtbefäbigunas⸗ 
nachmeis zur Politik. Aber ſein Märturertum verhindert 
noch Tauſende von Arbeitern. ſein ·nvolftiſches Weſen zu er⸗ 
kennen. Immerbin dü-ften die Entkleidupastzenen ſeiner 
bauernbübleriſchen Freunde einiaen ſeiner Anbeter, wenig⸗ 
ſtens in Bayern, die Augen geöffnet haben. — 

Parteitag des Zentrums. 
Berlin. 19. Jan. (W. B.Y Im Nlenarſikung⸗ſaale der 

Natinnalnerfammlung wurde peuie vormittan der Varteitaa 
des Zent-ums mit einer Becrüsung deas Fraftione⸗-Vor⸗ 
ſikenden Aßnenrdn-1en Trimborn (r5ffnet. Lum Präſi⸗ 
denten wurde durch Zuruk der Präſident der Nationalver⸗ 
fammlung Feßbrenbach gewählt. 

Eine Proarammtede Erzbergers. 

  

   

  

     

      beroe be⸗ 
zeickmete als has Niel des lehten Mabframpfe⸗ die Verhinde⸗ 
runa einer jostiald⸗mokratiſchen Mebrheit. Dieſes Ziel iſt 
erreicht mo-den. aber ebenia klar mor. Faß eine Reolerung 
8sne Soialde-nekraten eine Kæmönlichkeit war. Nun bätten   

amar Sasioldemokraten und Demokaten zuſammen eine 
Mehrbeit orne des Zentrum bilken kännen. Aber dabei 
wören brade die Dirse, auif die die Jentrumswñaſer den 
mefſten Rert lecen. Schuile. und Kirrpe. in einer Meite be⸗ 
Kandelt Follen bätte. Durch 
yvniere B. ung an der Koel-ion iſt lehr viel erreicht 
morden. Deß rit den Deutfckmefionafen nicht au aorbeiten 
iſt. geiai ihr Verbalten in Srionalverfammimig (lauter 

     

  

Serialbl., Dear bei ben indirerren Si-gern Faben fie neſtreitt. 
Zrrut: Storsobleüpmmall DPieſe Siat⸗Klehnuna ift unter 

  

    
   
   

rPöſtnißten der reine Bollchemiemus. Die 
werden Farrmen, ſobald els möalich, aber wir 

Lii dem 1 

         

   

  

  & Ser EEEAS SE 
der Friedensmnferseichnma brachden. Dieſe Esklärmnaen 
ſind abgeaeben worden und dieſe dokumentariſchen Ertlä⸗ 

im Lande allen vorgꝛhalten werden. 
ES ESeSgen, Sgſere naterndlictzen Stortde üRRIaweifein. 

als Ser eine Stunde der Nol 
beben facur auf nament⸗ 

verzichtet. bamit die Friſt für die Unter⸗ 
wurde. Wir wußten damals., daß 

    

  

    

liche Abimrrung 
Seichmms nicht verſãumt 
wir der Berleunmdund nicht entaehen würben. aber Groeber 
Det dameis in der Frarlionsfibune erffärft. Werm die ganzt 
Periei zugrunde gekt, bas Bateriand muß gereitet werden. 

Siel. Ae BDrüder in einbeiiliches arckes Reich 
zuA vereinigen. märhiige Imtee-chilien äin die Baeſchale 
Eu Perfen. Dir woßen die Burfämpier nakionaten Geban⸗ 
— Tein uns Bae — foll es ſein (Stürmi⸗ 

2 Be?ſa bändeilalſchen. 

Kac der Nede ESrberhers Reß das Antereſſe erbeblich 
nurßh. Schurfe Anuriße neüen dee Rechie Lrechfelten ab mit 
Anariffen gegen die ͤs mit der Sociaſdemokratie. 

Süneensserm em ulgenemen r mösbben Srenpe, An rngseiügnebern im Sfigen! zen. Am 
Dienskag geben die Berhendlirrger Weiter. 

Sroßß⸗Verlin an einem Haur. 
  

cen naeiden Düesstas Ren grünbzegenden Bervgzapßen L bes 
Derin geßes Die Stimmen SenDenDS 

  

SSSOEmen. 
Ban dorf weer darmus nüti eina Pegehen dag . 
DrEDS SEs Seietes irgendme ßecher wär. E 
wiedertegebenen Abftimmung weren heſtige Debaiten vor⸗ 

Daß der dann, vom Grußkapital geſammelt, zur 3w. 
ſeiner Arbeit wird. Ja, ja, die kapitallſtiſche Belleberssk⸗ 

bergegangen, bei denen das Schickſol des Geſetzentwurfs of: 
an einem Haare hing. Für die Vorlage treten lediglich dit 
Sozialdemokraten und Unabhängigen geſchloſſen ein. Von 
den Demskrates iſt der Apgeordnete Ruer dagegen, der Ab. 
geordnete Dominitus leider durch ſeine frühere Propaganda 
guf ein anderes Projekt feſtgelegt, der Abgeordnete Frentzel 
(Tharlottendurg) ſchwantend und nur die Abgeordneten Dr. 
Preuß und Caſſel entſchteden für die Vorlage. Das Zentrum 
und die Rechtsparteien ſind einmütig dagegen. Wie ſie oſßen 
Matrtu, nus politiſchen Gründen, um eine foztaliſtiſche 

ehrheit in Groß⸗Berlin zu hintertreiben. 
Den Rechtsparteien kann man ihre Haltung ſchwerlich 

verübeln, wem man ſie auch pylitiſch für kurzſichtig halten 
kann. Unbegreiflich aber iſt das Berkalten der Regierungs⸗ 
parteien. Das Zentrum hat wiederholt ſeine Kvalitlonstreue 
verſichert und eine Grenze nur an ſeinem chriſtlichen Ge⸗ 
wiſſen gezogen. Daß dleſes durch den Geietzentwurf Groß⸗ 
Berlin berührt wird, erſcheint uns ſehr unwab'ſcheinlich. 
Troßdem unterſtützt das Zentrum nicht nur durch lauter Ab. 
georbnete, die Beriin kaum kennen. die Opvaſition der Rach⸗ 
ten, ſondern 615 in Unverſöhnlichkeit über ſie hinausl Mun 
wird ſich bei bieſem Zeichen der Zeit allerlei denken können. 

Königstreue Gefängnisbeamte. 
Im Breslauer Unterſuchungsgefängnis wird durch einen 

Oberbeamten Dienſtunterricht mit den Unterbeamten abge⸗ 
halten. Als Thema iſt die Haus⸗ und Dienſtordnung aus 
ehemals königlichen Zeiten beſohlen. b 

Unter E Aggensinss, Aöſotz 3, heißt es: Die oberſten 
Pflichten jedes Gefängnisbeamten ſind Treue und Gehorſam 
gegen Se. Mrajeſtät den König uſw., neben ſo vielen anderem, 
was in die heutige Zeit nicht mehr gehört. Die vorgeſetzten 
Stellen fordern alſo im Dienſtunterricht noch heute Treue 
und Gehorſam von den Unterbeamten für die ausgerückte 
Majeſtät. So geſchehen am 27. Dezember 1919. ů 

Unmöglich dürfen Borgeſenzte, die den Dienſteid auf die 
Verfaſſung des deutſchen Volkes geleiſtet haben und ihr Ge⸗ 
halt von ber gegenwärtigen republikaniſchen Regierung be⸗ 
ziehen, ihre Untergebenen monarchiſtiſch beeinfluffen. Wenn 
ſich die Verren in einem republikaniſchen Staate nicht wohl 
füblen können, dann iſt ihnen zu raten, daß ſis ſich in einem 
monarchiſchen Staate nach einer Anſtellung umſehen. 

Vielleicht braucht der buddhiſtiſche König von Siam voch 
einige Oberbonzen. 
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Der Deémokrat für die Reaktion. 
Der Abg. Zöphel ſchreibt in der „Magd Ztg.“: Die de⸗ 

mofratiſche Vartei kann nicht dauernd an einer Politir mii⸗ 
wirken, die die beſten Werte des deutſchen Volkes zerſtört. 
Sie muß unter Umſtänden entſchlofſen ſein, 
mit den Parteiemrechts von ihr eine Regie⸗ 
rung zubilden. Falls dieſe den lächerlichen Kampf um 
die Verfaſſungsform aufgeben und die Mittel für das Reich 
bewilligen, erſcheint ſchon beute aus wirtſchaftlichen Grün⸗ 
den die Frage offen, ob richt die beiden Rechtsparteien 
mehr Lebenswerte in den neuen Staat hinüberretteten als 
die Sozialdemokraten. In ſolchem Falle darf die demotra⸗ 
tiſche Partei nicht aus politiſchen Sentiment die Notwendig⸗ 
keit des Augenblicks verſäumen. Die Dinge ſtehen augen⸗ 
blicklich noch nicht ſo, ober das Spiel der Erzberger⸗Schmidt 
und Genoſſen darf nicht fortgeſetzt werden. 

Die deutſche Sozialdemo'ratie ſollte jetzt, nachdem Frie⸗ 
den und Verfafſung geſichert, den Herren ruhig Gelegenhelt 
geben, ihre Weisheit zu probieren. 

Parteinachrichten. 
Sozialdemohratiſche Partei für die Freie 

Stadt Danzig. 
An unſere Orlsvereine und Bertraueneleule! 

Werte Genoſſen! 
Anſer bisheri 2. Landesvorſihender und Sekrelär 

Genoſſe Wilheim Kr üger hat eine neue Sielle als Bezirks⸗ 
ſekrekär für den Bezirk Brandenburg angenommen. ů 

Bis auf weiteres bitten wir für Suic riſten und Geld⸗ 
ſendungen nur noch die Adreſſe des Gen Fritz Weber, 
Danzig, 4. Dau.m 7 II gu 

Mit Parteigruß 
Det Lan ſand 

Julius Gehl. 

ſckaftliches EEDREE 

Dirtſchafnüiche Kyrzfichligkelt. 
Nichts iſt berechtigter als die ſcharfe Kritik, die die kapi ⸗ 

taliſtiſche fir aet Durch Sozialkſten etgemehnien) Wie 
marcher dieſer Kritiker kauſt vermöge bes gewohnten inner ⸗ 
wirtſchaftlichen Zwangs nach wie vor ſein Brot im nächſten 
Bäckerladen, ſeinen Kaßſee beim Kolokialwarenhändler, ſeine 
Zigarre ober Zigarette in dem Eckladen beim Zigarrenhänd⸗ 
ler. Da konnte er an einem größeren Orte ſogar zwiſchen 
mehreren Läden wählen und wechſeln, und das ſchien ihm 
Freiheit. „Ich will ein freier Mann bleiben“, ſo fagte noch 
Erzlich ein Gewerfſchofter, als er aufgefordert wurde, in den 

'erein einzutreten. 
Der Konſumwerein alſo Unfreiteit: das ſagte einer, der 

üiſt zu ſein vorgibt. Er merkte gar nicht. daß er im 
Händterladen einfach dem Fremden ben Profit aenes und 

Iwongse-sſel 

  

  

  

  

   
die iut, was ſie will! Aber im kunten, Agerege ten Wechtel; 
(Piele Rer Lebenslotterie wirh ſie fortwährend in Ler Er⸗ 
reichung der Ziele gehindert, weit das eigene Beſieben immer 
und immer wieder mit dem des anderen zufemmenſtößt. 
Und dann gibt's Krach, Kampf. womöglich Krieg. Der Saie 
entbehrt, purzelt und ſtirbt, mährend der andere Geſchäßte 
macht und die herrlichſte aller Welten preiſt. 

Die Konſumpereinsmethode würde, allgemein durch⸗ 
f allerdings dieſe Bellebensfreiheit aufheben, alſo in⸗ 

wirtſcheftiichen ang bedeuten. Denn dann könnte, 
ü abgeſeben von nei n Einzelwaren, wiemand ſeine ichliche 

Brodufte verwerten ais einzig durch ihn und niemand Kamer 
22* e Sedarf erthalben els in ſeinem Geſchäſte. 

Llichen Ziele 
reichen⸗ alſo damn weit, weit mehr Freibeit gewirmmen. Er 
würbe wiflen, was und wo und wie er Güter erzeugen kom 

nid as Semngabs defür vone Sorge Ennen,. was 

keite nehr vahrsceinlig, ais Aunter de — Swange iten. mehr w inlich, a m hen 
der Zufallswiriſchaft mit ihrem äußeren Polidelzwange⸗    



  

     

   
Verſchärfung der Klaſſenkämpfe 

Amerika. öů 
Die ſozlalen Kämpfe Europas haben ihre Schatten über 

Amerika geworfen. Die amerikanſſche Großbourgeviſie iſt 
auf das ſchwerſte beunruhigt; ſie wittert das Geßp enſt der 
ſozialen Revolution auf ihrem eigenen Erdball un 
ſiert dagegen die Staatsgewalt. rritstetsgen Reuter 
und Hevas Schauermeldungen von entbeckten Lagern von 
GExplofipſtoffen, von Höllenmaſchinen, die durch die Poſt her⸗ 
vorragenden Perſönlichteiten zugeſendet wurden, vin ge⸗ 
heimen Druckereien, von Plänen weitverzweigter Orgami⸗ 
ſationen, die den gewaltſamen Sturz der herrſchenden Re⸗ 
gierung und die Ermordung ihrer hervorragendſten Beamten 
zum Ziele haben ſollen. Täglich werden Hunderte Ver⸗ 
trauensmänner der Arbeiterſchaft verhaftet, die Redakteure 
der ſozialiſtiſchen Aituntcen, in die Kerker geworfen, auslän⸗ 
D. Woaiutce itatoren deportiert. Im Juſtizausſchuß 
des Waſhingtoner Repräſentandenhauſes— wird eben eine 
Reihe von Ausnahmegeſetzen gegen „Sozialiſten, Anarchiſten 
und Kommuniſten“ beraten. Her WüiHrmess unr n Horton 
degrünbete dieſe Geſetze mit dem Hinweis auf die höchſt 
jefahrbrohenden Umtriebe der,„Radikalen“. Das amerikaniſche 
uſtizamt beſitze, ſo behauptet er, die Perſonalakten non 

60 000 Radikalen, die diée Reglerung der Vereinigten Staaten 
mit Gewalt ſtürzen wollen; hundert in der Landesſprache, 
zweihunidert in fremden Sprachen erſcheinende und ein⸗ 
hundertvierundvierzig aus anderen Ländern, vornehmlich 
Süldamerika, importierte Blätter predigen mehr ader weniger 
verhüllt den gewaltſamen Umſturz; achtundzwanzig dieſer 
Zeitungen werden von der Exekutive der Induſtrial Workers 
fthe World. den großen Verbänden der ungelernten Arbei⸗ 

ter, herausgegeben. Am 2. Januar wurden allein 4500 „Ra⸗ 
dikale“ perhaftet und bis zum 3. Januar in fünfzig Städten 
ↄdie Hauplquartiere der Kommuniſten“ aufgehoben. Die 
Aera der Sozialiſtenverfolgung allergrößten Umfanges, die 
num in Amerika anhebt, ſpiegelt die Verſchärfung der Klaſſen⸗ 
gegenſätze und der Klaffenkümpfe auf dieſem Erdieil. 
Die ennerikaniſche Hochfinanz und die Großinduſtrie ſind 

in Wahrheit die großen Kriegsgewinner des Weltkrieges. 
Sie haben die kämpfenden Heere und die notleidenden Hinter⸗ 
länder der europäiſchen Alliierten mit Rohſtoffen. und 
Lebensmitteln, mit Waffen und Geſchoſſen vexſorgt. Der 
rollonde Dollar hat ihre Finanzengebäude getragen Die 
amerikaniſche Induſtrie war während des Krieges reich be⸗ 
ſchäftigt, ihre Gewinne waren rieſengroß. Die ganze Welt 
wurde Amerikas Schuldner, dem amerikaniſchen Finanz⸗ 
kapital tributär. Aber alle Staaten Europas ſind bankerytt, 

hlungsunfähig geworden. Sie bedürfen weiterhin großer 
Kredite um ihre zerſtörte Wirtſchaft neu auk⸗ubauen, ſle ſind 

    

in 

daher nicht vermögend, ſelbſt wir den Zinſendienſt der ameri⸗ 
kaniſchen Schulden zu beſtreiten. Der reiche Goldſtrom, den 
das ameritaniſche Finanztapital erhoffte, iſt in ſeinen Luel⸗ 
len perſiegt. Dies erkennend, ſtundete es den europäiſchen 
Schuldnern für drei Jahre den:Zinſendienſt.» Aber zur Ge⸗ 
wäbrung von neuen Krediten an Curopa iſt-das amerika⸗ 
niſche Kapital nicht bereit. —* 

Der Weltkrieg hat den in einem Jahrhundert emſiger 
Arbeit aufgeſpeicherten Warenreichtum Europas zerſtört. 
Ein Warenhunger ohnegleichen durchzittert die europäiſche 
Menſchheit. Der amerikaniſche Produktionsapparat iſt wäh⸗ 

des Krieges nicht alleir: 

mobili⸗ 

unverſehrt geblieben, ſondern 

              

ů Der amerttani, in der Perſohé Ver r amerikaniſche beiſpiellos Erfindert 
r Kriegs⸗ wolpertäi neue, eiel e, 

ertragreichere Farmen des Prad Inspruzeſſes ge 
Die gleiche Zahl von Urbeltshäs, „ verma tbe mehr 
Maſc icer zu bewegen und in der bleichen Zelt wehr . 
dukte zu ſcheht vis als vor dem Krileße. Die amerikanſſche 
Volkswirtſchaßt diente während des Kr ausſchlleßlich dem 
rioſengroßen Bedarf der Heſchußhungrlcen 05 Die 
Millienen Hänze eMaßchen Geſchle und Granaten, Tants 
und Panzerplatten, Maſchinengewehre und Patronen. Raſch 
vermochte ſich die elaſtiſche amerikaniſche Induſtrie auf den 
riedensbedarf umzuſtellen. Sie iſt heute fähig, in kürgeſter 

Zeit Tauſende Kliometer Eiſendahnſchienen, Jehntauſende 
Lokomotiven ünd Waggons, Hunderttaufende Dampfyflüge 
und Dreſchmaſchinen, Millionen Drehbänke, Miliarden 
Schrauben herzuſtellen. In den Riefenelevatoren Amerikas 
uußamn der Eicus der humgent ung Br tbaren humgert 
zufammen. Europa hungert nach Brot, Europa hungert 
nach Lokomotiven und Waggons, nach Eiſenbahnſchienen, 
nach Dampfpflügen, noach Dreſchmaſchinen, nach Staht⸗ und 
Eiſenwaren. Von alledem beſißt Amerika in reicher ů 
Amerikas Rohſtoffreichtum, Amerikas höchſt entfaltete, Pro⸗ 
duttionstraft könnte den Warenhuntzer Europas befrisdigen. 
Aber der Kapitallsmus produziert nicht, um Hunger zu 
ſtillen, ſondern um Proftie zu gewinnen; er produziert nicht 
für die A ching⸗ unſthig für his Sahregefägiger AUnd 
Europa iſt zahlumgsunfähig. Drüben, Jenſeits bes Dßeens, 
liegen die Güter, die den beſpiello ſen Mangel der europä⸗ 
iſchen Menſchheit zu beſeitigen vermöchten: in Amerika ſprin⸗ 
gen bie Quellen, die den erſtorbenen Produktionsprozeß 
Guropas wieber raſch beleben könnien. Aber der Kapitätts⸗ 
mus kennt nur die Barzahlung und Europa iſt zahlungs⸗ 
unfähig. Amerita erſtickt in ſeinem Warenreichtum und 
Europa ringt in ſeiner Armut mit dem Tode. 

Die Wirkungen der kapitaliſtiſchen Kriſe auf höchſter 
Stufenleiter, der die Menſchheit des volksreichſten Erdleils zum 
Opfer fälit, werden aber jenſeits des Ozeans immer fühlbarer. 
Während des Krieges waren in Amerika alle Hände voll be⸗ 
ſchäßhigt, die Arbeitslöhne hoch, die Stellung der Arbeiter⸗ 
klaſſe in den Betrieben und im Staate achtunggebietend. Mit 
dem Kriegsende brach die Periode der Hochkonjunktur plök⸗ 
lich ab. Ein Heer von Arbeitsloſen entſtand, das täglich 
durch die zurückfließenden Truppen von den europäiſchen 
Kriegsſchauplätzen vergräßert wurde. Es wuchtete auf den 
Arbeitslohn und ſenkte ihn. Während des Krieges waren 
die Rreife aller Lebensgüter geſtiegen: denn die europäüiſche 
Nachfrage nach ihnen war ſehr groß veweſen. Aber der er⸗ 
löſchende Krieg hatte die Preiskurve nicht nach abwärts ge⸗ 
drückt; denn der Bedarf Europas iſt unermeßlich groß, iſt 
noch großer geworden, und ſolange dem amerikaniſchen Ka⸗ 
pital noch die entfernteſte Möglichkeit winkt, ſeine Waren zu 
den hohen Preiſen in Europa zu verkauſen, ſind ſie auch dem 
amerikaniſchen Volke nicht wohlfeiler. Die Teuerung hält 
daher in Amerika an. In Tauſenden großen St“eiks ver⸗ 
ſuchte nun das amerikaniſche Proletariat, ſeine Löhne den 
geiteigerten Preiſen anzumaſſeg, Der amerikaniſche Groß⸗ 
kapitalismus, ber dir Arbeſterſchaft nach dem Kriegs nicht in 
dem Maße als während des Krieges bedarf, nahm den 
Kampf auf. Mit zäber Erbitterung, mit dem Aufgebot der 
geſamten ſtaatlichen Machtmittel, die er in einer Ausſchließ⸗ 

teidigte er das Syſtem des Fabrikebſclutismis. Koalttions⸗ 
t. Verſammlungsfreiheit, Redefreiheit wurden in dieſem 

       
rend 

Der Schandfleck. 
Eine Dorfgeſchichte von vudwig Anzengruber. 

1⁴ Gortfetzung.) ů 
„Diejenige, welche den jungen Reindorſer alſo ursgewandett hatte, 
bleß Joſeſa Melzer und bewohnte mit ihrer Mutter das kleinſte 
und baufälligſte Häuschen im Orte, außer dieſem konnte die alie 
Melzerin“ dereinſtens ihrer Tochter nichts hinterlaſſen, als einen 
ebenſo übel bewahrten Ruf, deſſen übrigens die Joſefa gar nicht 
bedürftig war, denn ſie hatte ſich ſchon aus eigenen Mitteln die 
Beiſchaffung eines jolchen angelegen ſein laſſen. 

Ein Moxat mochte verfleſten ſein, ſeit Lespond, zur Ver⸗ 
wunderung der Ortseinwohner, öfter in dem verfallenen Häuschen 
einſproch, als eines Abends Joſeſa, von der Arbeit heimkehrend, 
die Alte ſehr mißlaunig fand. 

„Warſt du heute ſchon mit dem jungen Reindorfer zulammen? 
fragte ſie keißend. 

Die Dirne warf den Grasbündel und die Sichel beiſeite und 
nahm den breitkrempigen Strohhut ab. „Nein.“ ſagte ſie, aber 
er wird wohl jetzt nach Keierabend kommen. ů — 

„So rede einimal mit ihm, dummes Ding, daß es zu etwas 
führt. Wie kange deniſt du denn, daß ich noch zuwarten kann? 
Ies möchte doch meine baar Tage auch noch guf dem Reindorfer⸗ 
boſe in Auh und Woßhlſahrt verleben können. jHäp ich dich darum 
auf den Burſchen gehetzt und dir gejagt, mäch üich an ihn. der 
ſtieht nicht nohezu, wenn man ihm nur die Ware ins Haus bringt, 
— damit du dich wieder ſo dumm anſtellſt, wie jedes früͤhere mal? 
Weiß Gott, dumme Streiche halt du mär genug gemacht und hab 
ich dir genug nachgeſehen, es wäre nun Nohl auch Seit, daß du 

    

Huüger jein und auf dich und deine alte Mutder denken möchteft!; 
— Daß du mir heuer am Allerfselentag nicht W5sder das kieine 
Grab aufpuheſt. des rat ich Len 0 leg Dir, —ι ſehe ich 
nicht ie zu. aus dem Hauſe jag ich dick, k De nichts wi 
Willſt du zuwarten, du langweiltger Tropf. Dis dich die Lente ihm 
abreden? So lang das Eiſen heiß iſt, muß man's ‚⸗nieden, iſt 
nar einmal alles in Richtigkeit, nach der Hochzeit muß ſich einer 
wohl darein ſchicken; man kann auch alles onders deuten und 
drehen, und er tut ſich nur ſelber einen Gek.Zen, Keun er daran 
glaubt. Aber ſo wirſt du die Seit verpaffen. der arbſt wird 
wieder da ſein, da rückt er wieder auf vier Wochen ein mis ꝛihr 
ſeid auf ſo lange voneinander: vom Ort kommen auch Burſche mit, 
aber du, notürlich, nimmſt dich weder vor denen in acht, noch vor 
jenen, die verbleiben! mn u iſt wieder nichts Daranf zu geben, 
und ich geb auch nichts darauf!“ 
Hu weinſt gerade, das ginge nur ſo, und wefin man Haferl⸗ 

kagt, iſt's Häſen fertig.“ ſagte trotzig die Dirne. (Sesdes für 

Faßen, Topf) ⸗Meinſt du, es koßtet inem kine Mühe. wemnm mun 
jelber keine Sebanden Larauf bat, und man foll zutätig ſein gegen 

    

Knen der iß wis ein Stücr Holat — 

⸗Nun ja, du wilde Hummel, nur bring ihn einmal darauf, 
was zu geſchehen hat, liegt ihm das nur erſt im Kopf, dann gibt 
es ihm ſelber keine Ruhe und er ſetzt ſich ſchyn daran. 

„Guden Abend, Melzerin.“ ſagte Leopold eintrete⸗d, grüß dich 
Gott, Seferl. (Joſefa.) — 

-Guten Abend.“ u 
-Die Mutter erlaubt's ſchon,“ fagbe der Wierſche. „Magſt mit 

mir über die Felder gehen? 
„Ich weiß nichk, ob es auch recht iſt.“ ſagte die Dirne, ez 

   ledigen Dirne reine gute Nachrers. Wem ſie mit 
kängere Zeit geht. Es hat keinen Schick und keinen 
„Schau, wie ſie ſich an das, halt, was ſchicklich iſt. meinte die 

       

Alte und lachte Seopold mit dem zahnloſen Munde an. Kriegt 
einer einmal ein braves Weib au ihrl“ 

nicht ehrkäehve fesgte Seohsp.. 
r am beſten Wiſſen,“ ſchmollte Sie 

Ich meine es aber ehrlich,“ ſagte aufbrauſend der Burſche⸗ 
Und ich will dich auch zu meiner Bauerin machen!“ K 

„O., du lieber Hergensſchuß! Aber ſchau⸗ Labon wißten Bars dee 
Leute nichts.“ —5 ‚ — 

-Syo ſollen ſte es bag genc9 wiſſen und heute noch ded 
Dater!“ Als Leopold das ſagte, er gewaktig ficher, als wäre 
mit ſeinem ausgelprochenen Weillen ſchon alles ais 
gemechte Sache, und, als ob er bar kein Undehugen verf 
wenn er dabei an die Unterredung mit ſeinem Bater dachte. „ 

„O du mein Herzens⸗Leopold, wenn das dein Erng würel 
i ſpoſefa. — ů — 

—* Wus aber ſalbete die Hände vor frendigem Schreck uud 
ſagte: . Jeſusl Dirn, fär ſo ein Glück, kamnſt du unſerm Herrgott 

Nun, gehſt jest mir? Le⸗ 
blickend. — ů * — 

-Dir tue ich ja alles fur wein Leben gern. und jetzt o eß imeh 
ſein carf. Prauchſt gar nimmer zu rogen, du mein ſchaner, goldi⸗ 
Eer uacn e gue te — — 
Und ſſe gingen äber die Felder. — ——— 
Wie Eeuner hatte Jofefa das Wort zu führen; heute aber 

      

      
     

      
   

follen, glaub mir, ins Waſfer wälrr ich gegongent — 
Scht       

lich zeit wie nirhends in der awiliſſerten Welt beherrſcht, ver⸗ 

Bcbranenis Mbte er eimen grnßen Euichgß⸗ 

ſchauen ſo ſchon alle Leute, wie oft du kommſt, und es bringt einer 

    

verßile veweütte fol hee rern Meeredete wdderwet ue . 0 Hanz 8 
i walti lLtu — ans re Acehendel— un Mütber bel Kerpomd ver Suis 1s emshen. 

ein Burjche zu ſein, der „eine“ ſo'nnerhört glücklich Eönme. 
Veim Abſchiede fügte Joſeſoß dif vielleicht wenicer aufrichtig 

gemeinie Verficherung hinzu: „Wenm ich dich Hätte nicht kriegen 

5 
    

     

  

wortrden en Inhuffr 
oneſſen, Donore. 

— der Demokratie E2 
rend des Stahlarbeiterfer 

Rtren Farell, Dus⸗ 
ammlungen t nicht geduldet: Aber bie 
n G zeſtwürginien, rrſchh der Kohlentruſt unbe⸗ 
ſchrünkt. „Derjenige, den ihre Berein nicht haben will.“ berichtet ein Korreſpondent der Sü üe Duüns 
Überhaupr in Gupan nicht auſholben.“ r der, härte Dei 
des Kapktals ſteigert den Gegendruck des Proletamiats. 
Amerikar Söhne hakten in Flandern und in Beiglen für die 
Ideale der Demotkrutie gekömpft. Nun Woumdemet 
ſte ein S ſten, der Wiriſchaftsfeudalität vor, wie ſie es 
bisher ni⸗ Giener hatten. In dem omerikaniſchen Arbeiter 
hatte der Glaude gelebt, daß aus Chaos Kriepes 
eine Welt der ſozialen Gerechtigkeit erſtehen werde. Nun d⸗ 
Krieg abgeſchloſſen iſt, drückt ihn das Joch der Lohniklaverei 
noch härter. Die Revolutionen Oſt⸗ und Mitteleuropas haden 
die Sehnſucht der Artheiter und Soidaten nach einer nlüätk⸗ — 
licheren Zeit mächkig e nit. At rnden üiberen Jeit machtgg ertſtemimt. Aber dem enderſtrhnden DEM SSSerr    
üiedertat Haltt ſich die Füuſt der Kapital beherrſchten 

Stag ewolt Seen So bemüchtigtr ber Arbeiter⸗ 
klaſſe elne tieſe Auner mit wachſender Wucht füürt es 
den Klaſſen . ren vor beni Krige die ÄAmerican 
Federation belt abcur, bie von Gaumpers geilldeten Lewer⸗ 
vativen Arbeiterverbände gelernter Arbeiter die Träger des    

ů Slafſenkempfes i mün die Induſtrial Worters 5f the 
„ber rabitaie Induſtrieverband der ungelernten Ar⸗ 

  

   
  

—D 

better, Vortruppe der Kämpfer vor. Erſchöpfte ſich die 
volikiſche Tatti der amerikaniſchen Gewerkſchaften vor deem 

rlege ant Kutgandel miit den brnen Proßenn, DSaästh= 
im Staate ringenden bürgerlchen Partelen — der republika⸗ 
niſchen und der demokratiſchen Partei —, ſo bricht allmählich 
im Bewußztſein der amerikaniſchen Arbeiterklafße die Ertennt⸗ 
nis durch, daß ſie ſelbſt um die Macht im Staate ringen und 
der Poltiie der Bourgeviſie eine ſelbſtändige Poli des Pro⸗ — 
letariats entgegenſetzen muß. Freilich haben dir ſem Ent⸗ — 
käuſchungen der ameritaniſchen Demotrotie Teile der Ar⸗ 
beiterklaſſe dem Glauben an die parlamentariſche Aktion aß⸗ 
wendig gemacht. Die Schreckensbilder weitverzweigter an⸗ 
archiſtiſcher Verſchwörungen, die täglich die dürgerlichen Zei⸗ 
tungen malen, ſollen dem nativen amerikaniſchen Bürger die 
Notwendigkeit der Ausnahmegeſetzgebung und der Herrſchaft 
der reaktionären republikaniſchen Partei, die zum Wahlkompf 
um den Präſidenten aufmarſchiert iſt, aeläufig machen. In 
Wirklichkeit ſind die beiden kommuniſtiſchen Vartelen Per 
Bereinigten Staaten noch ſchwach. Aber die Gewaktvolitit 
des Kapitollsmus wird im zunehmenden Mase die gerante 
Arbeiterklaſſe revelutionieren. — — 
Als im Jabre 1871 die deuiſcher Heere ſieggekrös 

Frankreich zurückkehrten, Gionbien die deutſchen Junter und 
Kapitatiſten ibre Zeit für gekommen. Eine Kers bbakigſter 
Sozialiſterwerfolgung hob un. Aber in der Feuergiat des 
Klaſſenumofes erſtäarkte die deulſche Sozioldemökratte: ſie 
zerbrach dis Feffein des Sazjaliſtengefetzes würde zur 
müchtiglten Pariel des Qandes, Der ſfecreiche kaniſche 
Imperialismus' greiſt im Kiaſſentausoi n. Me⸗ 
thoden ber brutslen Gewalt wie der frgrellke deu⸗ 
Junkerfeuhalismus -Der Semaletmpf aber dan er emr⸗ 
ßeſſelt, wied-bas Klaffenbewußtſein der ameritaniſchen Ar. 
beiter deſto raſcher reiſen Aaßſen und meit zerdet BO 
wendi „Kloſſe fübren. 
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ſich nad —ihee Sppen jncheen ſehe Beßcieh bie 
Er mochbe ſich los: er war ganz rot gewerden Rürs   

m Rrendorfer bur Weritt dal We Hächte er ſogar den.Selählen 

giersgilige Luft zu machen diefe des 
Eehelt, cber artch Sersee se 

De näher es aber Dem be 
lanter wurde er, ſchweigend betrat 

zer an dem gemeinſamen Abendbrobe 
dorfer dom Tiſche aufftand um 

——
 

AIs der Ate das merkie, blies er 
Was Laufſt bu denn Hinter mir 
Vater,“ fagde der Seopold. an 

mimmer. L      

       

      

Iin fein Hans aulnehi — 
ü Keure als Suranit Wat 

  

  
    
    
   



„ 

Vergeſellſchaftung. 
Von marl faulsky. 

Der Nevolution fallen zwei Aufgſut'en zu, einmul das, 
was 1848 verfäumt iſt, auf dem Gebiete der bürgerlichen 

Demokratte durchzuführen, und zweitens, die urch⸗ 
ührung des Soziallsmus. Meiſt wird er als 

acht und Lohnfrage aufgefaßt. Sozialigmus bebeutet 
Aufhebung des Kapitallsmus, aber auch Weiterfüh ; 
rung der Produktion. 

Die wichtigſten Kennzelchen der fapitaliſtiſchen Produk⸗ 

tlon liegen in dem Drang, nach techniſchen Reuerungen, und 

das iſt an ſich ein großer Aber er bringt einen 

Ergenfaß zwiſchen Arbeir und Maſchine mit ſich, die Ab⸗ 

hängigteit des Arbeiters von den Launen des Kapitalismus 
ünd die linficherheit ſeiner Lage, ferner Rlanloſigteit der 

Produtfion. deren Folgen zeitweiſe Kriſen ſind. 

Gegen dieſes Uebel empört ſich das Proletariat. So er⸗ 

wüchſt aus dem Kapitolismus heraus der Sozialismus. Dieſer 

iſt aber mir da geſtattet. wo die Entkwicklung der Technit 

durch den Kapitalismus zur höchſten Entfaltung gedracht iſt. 

Sonſt ſchafft mon eine allgemeine Ungleichheit und Un⸗ 

wiſtenheit der Maſſen. 

Sozlalismus iſt daber nicht unter allen 
umſtänden möglich. Das iſt eine Binſenwahrheit für 

jeden Sozialiſten und dach wird ſie heute vielfach verkannt. 

Die modcene Indyſtrie iſt nicht möglich ohne Wiſſenſchaft und 
aohne einen großen Silab hochentwickelter Intellektueller. 

Deshalb iſt der Standpunkt der Syndikaliſten und Kommu⸗ 

niſten e Da wollen, daß die Arbeiter alein die volle 

Prod vernehmen ſollen. Ohne techniſche Kenntniſſe 
iſt das unmöglich. 

Die Enteignung aller wäre ſehr einfach, führt aber nicht 

zum Sozialistnus. Dieſer erfordert vielmehr die Orgoniſa⸗ 

tion der Produktion und des Abſfatzes durch die Arbeiter 

und Kapnſümenten auf der Grundlage wiſſenſchaftlicher Er⸗ 
kenntnis. 

Die drei Faktoren: Wiſſenſchaft, Arbeit und Produktion 

haben immer neue Organiſationen zu ſchaffen. Wollte man 

einer Gruppe die Aufgahe alein überlaßten, ſo würde das 

nicht zur fförderung der Produfti e tühren, andern es be⸗ 

ltände bie Gefahr einer Herabſetzung derſelben durch Lohn⸗ 
erhöhung und Minderung der Arbeitszeit. Die losialiſtiſche 

Produktion kann nicht auf allen Gebieten gleichmäßig ein⸗ 

ſetzen. Das kann nur ſchrittweiſe geſchehen und nur 

auf den Gebieten. die dazu reif ſind. Bei den andern aber 
ſoll man vorbereiten und ſie dann auf Grund der gemachten 
Erfahrungen ſozialiſieren. 

Die ruſſiſche Methode. „Erſt wags, dann wägs“. hat die 
Nollage des ruſſiſchen Proletariats nur geſteigert und 
enormes Lehrgeld gekoſtet. Die ruſſiſchen Genoſſen ſelber 

mahnen, von ihren Fehlern zu lernen. Wir müſſen in der 
Tat unſetlbar verhungern, wenn wir nicht bald die ganze 
Produktion wieder in Gang bringen können. nicht bloß die 
ſozialiſtiſche. ſondern möglichſt auch die kopitaliſtiſcht. So⸗ 
fortige Sozialifterungikeenlssin Schlag⸗ 
wort, wie das andere, 

   

  

  

jede tkapitaliſtiſche 
Produktionunmöglich zumachen. Sehr populär 
iſt die Meihode. durch unmäßige Ardeiterforderungen den 
Abiatz unmöglich zu machen. Das heißt aber Mittel der Be · 
reicherung in Mittel der Verarmung der Geſellſchaft zu ver⸗ 
wondeln und iſt nicht Sozialiſierung der P ion, ſondern 
Sozialiſierung des Banterdits! 

Für Ein⸗ und Auswanderer. 
Das KReichswanderungsamt ſient ſich verenlaßt. vor dem 

Eintritt in vie Heeresbienſte irgendeiner fremden Macht zu 
tarnen. Es iſt das nach dem Friedensvertrag verboten und 
ſiegt auch nicht im Intereſſe der Betreffenden lelber. So ſind 
die Verhältmiſſe im japaniſchen Heeresdienſt jehr ungünſtis, 
das gleiche gilt für ben Eintritt in die hollandiſche Kolonial⸗ 
armre. Beförderungsmöglichkeiten für Deutche gibt es Pier 
nichl, auch iſt der Hebergang in bürgerliche Stellungen ſehr 
erſchwert. 
Nach Chbin a wird bis jetzt ſeitens de⸗ chineßtſchen Be⸗ 

hörden keine Einreiirerlaubnis erteilt. Auch ſind die Beſtim⸗ 
mungen, die den ſchen das Keifen in China verdieten, 
noch nicht aufgeboden. Briefe nach Chma werden, wenn ſie 
über ensliiche Schifislin:en geben, noch immer vyn den eng⸗ 
kichen Betörden behufs Jentur geöinet. Wer des des⸗ 
meiden will. jende ſie über Ameriin er maß ſie Danm mit 
cemeer, ůů58 verſehen: Lo be orwardet by Antericen 

Die verſchärſten Beſtimmungen cgegen Ausländer n 
Dänemark ſind bis Ende 1920 verlängert worden. 
Das engiiſce intertaus hat eine erdebliche erlchär⸗ 
fun⸗ der Beſtimmungen gegen feindliche Busländer bs⸗ 
ichloſſe. Unter enderm mird beſttmmt. Daß. wer von den 
his jetzt in England verbliesenen feindliczen Ausläünbern die 
Erlülbnis zum meiteren Berbleiben nicht erdält. das Aand 
von üm Pober uieren nicht wieder betreten barj. Es Tann 

jogar verlang: werden, Doß er ſich in jein Heimoi⸗ 
land begebt. Drei Jahre lang darf kein feindlicher Aus⸗ 
——— be3u rin dieter Srn 0 Lhees erwerben, ebenſo- 
wenig Parf er in Neſer Zeit an einer Lagencsnan. Schlüffel- 
induſtrie Pirekt oder dis Geſellſchafter beterligt ßein Wüer 
Geicdsftscrmeite einer britiſchen Schäſßsgeleklchct beiitzen. 
öů Die polniſche Kegierung iſt bemüht, 200 00 Arxbeits⸗ 
ieie für den Wiederaufſßam in Nordfräantreich abzugeben. 
mitt tuten, aaed Peuen unbeb, ift deutichen Arsdeitsloſen 

nicht zu ruten. u n zu geben. venz abgeſeben non den 
ſonſtigen Schierigtriten, mit benen ſie Dert zi vechnen 

  

  

  

    

Die ——— in Schmaden efen in all⸗ 
gemeinen eine Tendens zur Berſchlechterung ah. Nur die 
Metell⸗ vad Tegtiülmduſtrie mochen eine Aibrebene 

Zenezuels iſt ein ſehr dürmm berslkertes Land, da⸗ 
noch Kahß ſtß⸗ Außtedier 55te, vur ſind die Zuſtände politiſch 
noch jehr unficher, eine Foelge fartgeſetzter Bürgerkriege⸗ 
Darmmer haben auch die wirtichcfilichen und janstarrn Ber⸗ 
Heltniſſe bes Zcndes art gelitien. Die bishericen Koloniiten 
haben es zu Ealelfand nicht bringen kännen. Siele Der Ein⸗ 

u ſinb desguls ernent nach Broßtſien eusgecben⸗ 
Neuerbings Penrüst ſich die Regiettmg. bie Eman⸗ 
— eine entſprectzende Geissgedung zu hördern. 

jird Die vorgiehenen Stactsmitte bis ietzt noch mat 
Sgekekt. Jur Kyswunderung nach Benegaetn Lann aber 

ſelbſt Denn s8 1 chnr werden, enn fe A de der dergen 
Küeh 8 ſehr erleichtert wird, zoa KArna ſe5r 

é   

ſtaatliche Lacheithſeer lehr im argen liegt. Auch haben 
es die verſchledenen Regterungen des Landes bisher an jeder 
Befählgung zu wirklicher Koloniſationsarbeit fehlen laſſen. 

  

„Lunch in Ppern“. 
Die von dem engliſchen Reiſebureau Cook veranſtalteten 

Luxusſahrten nach den Schlochtfeldern haben begonnen⸗ 
und unter ihnen beſindet ſich ein Ausflug nach it der 

Kahn Sonnabend für eine ausgewählte Geſellſchoft unter 
Führung ſtattfindet. Dieſer Vergnügungsausflug, bet dem 
man nur „vornehme Votels“ beſuchh und in „erſttlaſſigen 
Autos“ fährt, findet auch in Kngland nicht ungeteilten Bei⸗ 
all, wle ein Aufſatz beweiſt. den ein britiſcher Hpernkämpfer 
lephan Palmer in der „Dally News“ veröffentlicht. „Lunch 

iſt in Ypern vorgeſehen“, ſchreibt er: als ich das einem Ka · 
meraden vorlas, der auch einige Monate in den Dörſern ver⸗ 
bracht hatte, die es ſetzt nur noch auf der Karte gibt, da ſah 
er mich mit einem ſektlamen Ausdruck an, und wiederholie 
die Worte: „Lunch.. in ... Vpern.“ 

Dann lachte er, und ich war froh darüber, denn ich 
glaubte, er würde mich an einen anderen Lunch erinnern, den 

er und ich und noch ein Dritter dort zuſammen hatten, ein 

DmHüſß das zir ien von uns zu vergeſſen ſchwer wird und 

dem dritten, dem armen Kerl, ſehr leicht. Wirllich, es war 
für uns luſtig in dem Proſpekt zu leſen. daß „daran erinnert 
werden muß. daß das Leden in Belgien gegenwärtig noch 
ſehr teuer iſt.“ 

„Sie hätten das Leben noch teurer gefunden“, atzte nein 
Freund, „wenn ſie damals nach Belgien getommen wären, 
als das Sterben dort ſo billig war! Er nahm dann die 
kleine Drutkſchrift auf und las eine kurze Zeit darin. Dann 
ſoh er mich plößzlich an und ſagte: „Kannſt du dir den Führer 

vorſtellen? Kannſt du hören, wie erzählt: „Dies meine 
Herren und Damen, iſt der ſogenannte Höllenfeuer⸗Winkel. 
Das Granatfeuer des Feindes lag am ſtärkſten auf dleſer 
Sielle, und Tauſende ſind hier hingemäbt worden. Sie kön⸗ 

nen auch bemerken, daß die Bäume in der Umgebung dieſes 

Gebtetes alle in recht ichlechtem Juſiand find. Oder wenn 
er auf dem Wege nach Menin detlamiert: „Zur linken Hand, 
meine Danten Und Herren, demerken Sie einen Tant, der in 

einem Gronatloch ſteckt. Es iſt anzunehmen, daß die gonze 

Bemannung des Tanks getötet wurde. Zur rechten Hand 

können Sie. wenn Sie ſich auf die Fusſpitzen ſtellen — denn 
es iſt im Graſe verborgen — die Ueberreſte eines britiſchen 

  

Flugzeuges erkennen, das hier in Flammen abſtürzte. Der 

Körper des Fübrers kamnie nicht mehr aufgefunden werden.“ 

Dann ſahk er mich mieder an mit einem merkwürdigen 
Ausdrack und ſaczte plößlich: ⸗Möchteſt du ſolch ein Führer 

ſein? Ich wöchte es. Ich mögpte ſie zu einer Stelle führen, 
ganz in der Näße von Ppern, und zu ihnen ſagen: „Hier 

meine Herren und Damten können Sie den berühmten 

flandriſchen Schlamm betrachten. Er iſt zwar jetzt ziemlich 

ausgetrocknet, und es nicht mehr ſo viel Schmutz und Waſler 
in den Granatlschern, als früher drin war. Aber hier meine 

Herren und Damen, bier war es. daß ich ſah, wie ein hute 
Preund von mür in den Schlamm verſank. Ich ſah ihn lang⸗ 
ſam tiefer in die grauſige, zähe Waſſe geraten, und ich konnte 
nichts um, um ihn zu retten. Ich ſab, wie. der Schmutz um 
ſeine Senieltern ſpritzte. um ſeinen Hals. um ſein Geſicht. 
Ich ſehe dies Geſicht noch ganz deutlich. Er ſchrie mir zu ihn 
zu erſchiehen Volksrecht Zürich.) 

2—. —2— 

Gewerhſchaftliches. 
Subolage im Telegruaphen- und Telephonverkehr. 

Im weſtſichen Induſtriegebiet iſt durch Sußotageſder 
Streikenden der Telegraphen- und Telephonperkehr erhehlich 
geſchädiat worden. Nach einwandfreien Feſtſtellungen han⸗ 
delt es ſich hierbei um emn vorbereitetes Knmplott zur Stö⸗ 
rung des Drahterkehrs An zwei Stellen Pus ganze Kabel 
mit je 25 Leitungen zerſchlagen worden. Der Beamienſchaft 
angesörige techniſche Angeſtellte arbeiten cn der Behebung 
der Störungen. Unter dem Druck der Verhängintg des 
Ausnahmestüftertbes ertlärten ſich auch die Streikenden be⸗ 
reit, die Anſchlüßße für gemeinnützige Zwecke wiederherzu⸗ 
ſtellen. Das Keis ümintifterimmn fſoll mit den ſtreitenden 
Telegraphenarbeitern verhandelt haben 

    

Volkswirtſcha tliches. 
Dwidenden. 

Seld u. Jrante A.-S. Berün. Die Beichäfti⸗ 
gung pisser nuck immer im genmger zufrideftel 
lend. In der Tiefbauadteilung zwei Jahre müit 
Aujtrügen reriehen. Weitere große Aufträge zu 

ſo daß mit k Eeil, der der Geſell⸗ 
in Frokreich voraus- 
Beichäftigeng in Aus-⸗ 15 Proz. 

Bonus 10 Pros. 

  

     

    

i luſträge erhalzen:: ie e 
riger ů— * 

Baggenjebrik Herdingen Akt.-Sei. Großer 
Beitemd an Aufträgen. Umfatz in den erſten drei 
onaten d. Hd. Jahres auf b.5 Mißl. M. gegen 
3% Mill. R. im der entiprechenden Zeit des Bor⸗ 
johres geitzegen... Proz. 

V. S. Aki.-Seſl. 5. J. Gädert. — 
——— — — 10 NProg. 

Aaosder ꝛ 3..... .. 4,Kez. 
Sahe Heiet Benn P- ... 17 Proz. 
SEESgade-Sotdd, Berik.... 8 Kroz 
Dorkmender Ziltorin-Branerei A-S. 19 Txog- 
Stetrirer Bikteria-Sruurtrrtt. 7 Froz. 
AIkt. Brunert! Benfiadt- Eegecvrg 3 Wroz. 
etieel-Aterbeenctt ESSEEEEeis. 3 Sxoz. 

Pertiäser-adi- Brunerelili4 Pxos- 
EAGEr Sii .... 8 Bees- 
  

  

Lokales. 

Die kaufmänniſchen und technilchen Angeſtellten 
der Danziger Induſtrle. 

Der Schlichtungzausſchuß Danzig hat in ſeiner Sitzung vom 

15. September über die Lohn⸗ und ſonſtigen Arbeitsverhältniſſe 

für die kaufmänniſchen und techniſchen Angeſtellten der Induſtrie 

Danzig folgenden Schiedsſpruch gefällt: 
1. Arbeitszeit. öů 

Die Arbeitszeit iſt die gefetzliche im Sinne der Verordnung 

vom 18. März 19019 Sie darf 48 Stunden in keinem Falle über⸗ 

ſchreiten. 
Ueberſtunven dürſen für Werkmeiſter und Botriebsbeamte nur 

in dringenden Ausnahmefällen und nur auf Unordnurg des Arbeit⸗ 

gebers geleiſtet werden. Sie ſind mit einem Zweihundertſtel des 

Monaksgehalts und 25 Prozent Zuſchlag zu bezahlen. Für Sonm⸗ 

tags⸗ und Nachtarbeil wird die Bergiltung auf ein Iweihundertſtel 

des Monatsgeharts zuzüglich 50 Prozent feitgeſezt. Als Nocht⸗ 

ardeit gilt die Arbeil in der Zeit von 8 Uhr abends bis 8 Uhr 

früh. Eine Friſt von ungefähr 20 Minuten vor vder vach der 

regelmäßigen Arbeitszeit ſſt nicht als Ueberſtunde zu rechnen. 
2. Entlohnung. 

Die unten aufgeflihrten Cehaltsſätze ſind al3 Mindeſtgehälter 
anzuſehen. über die hinaus hähere Gehälter vereinbart werden 

können. Beſtehende günſtigere Gehaltsbedingungen dürfen nicht 

herabgeſetzt werden. Inſofern bisher regelmäßig Teuerungs⸗ 
Und Kinderzylaßen pder andere Beihilſen, die in ihrer Gefamtheit 

hinter die Mindeſtgehälter zurnäbleiben. bezahlt worden ſind, wer⸗ 
den ſie durch daß Mindeſtgehalt abgelbſt. ů 

Es erhalten: — 
a) Kaufmänniſche Angeſtellte nach erſolgter dreijähriger Sehr⸗ 

xeit oder abgeſchloffener Nusbildung in einer onerkannter Hanbels- 

ſchnle bezw. S jöhriger Beſchäftigung im⸗Bursauberuf. 

In Gruppe 2), Angeſtellte die mit mechaniſcher unnd ſcherss 
tiſcher Arbeit beſchaftigt End, Lehn. und Rechzungsſchteiben, Tele⸗ 
phonſten, Maſchinenſchreiker nach Vorlaße. Hilfskräſte in 

dition, Magozin, Kolkulation, Regiſtratur, Statiſtik: Bis zum 
vollendeten 1. Berufsfahre 150 Mk., 3. 175 Mk., 6. 200. M., 

8. 250 Pk., darüber 300 Ker. * 
In Gruppe b), Angeſtellte mit Borkenntniſſen und eigener Ver⸗ 

oniwortlichkeit, Sohn- urd Hilfsbuchhalter, Leilmagazinverwalter. 

Berkäufer, Regiſtraturvorſteher. Expedienten, Kalkulaipren, Fak· 

turiſten, Stenothypiſten nach Diktat: Bis zum vollendeten 1. Be⸗ 

rufsjahre 175 Mk., 3. 225 Mk., 6. 275 Mk., 9. 325 Mk., darüver 

375 Mk. 5 ů 

In Gruppe CS), Angeſtellte mit erhöhter eigener Verantwort⸗ 

lichleit, Kontoforrentbuchhalter. Expeditionsleiter, Arhnburrau⸗ 

vorſteher, zweiter Kaſſierer, Magazinvorſteher: Bis zum vollen⸗ 

deten 3. Verufsjahre 300 M., 6. 375 Mk., 9. 450 Mł., darüber 

525 Mk. 
In Gruppe d), Angeſtellte mit abſoluter Selbſtändigkeit und 

Sitherheit, bilanzſicherer Buchhalter, Hauptbuchhalter, erſter 

Kufſierer, ſelbſtändiger Korreſpondent, felbſtändiger Disponent, 

Adteilimgsleiter, Filial⸗ und Geſchäftsleiter: Bis zum vollendeten 

6. Berufsjahre 400 Mk., 9. 500 Mk., dardber 600 Mł. 

D) Sechniſche Angeſtellte: ů ů 
In Gruppe a) Zeichner, das find techniſche Angeſtellte, die cüun: 

beſondere therretiſche Ausbildung vein mechaniſche zeichneriſche 

Arbetten verrichten. Nach vollendeter 4 jähriger Lehrzeit im 

1. Jahre 150 Mk., im 2. und g. 225 Mk., im 4. u. b. 275 Ml., und 

darüber 325 Wurk. ·ä——** 
In Gruppe b) Aufanger, die oln Lechniker und Ingenleurt nach 
beendeter Fachſchulausbildung in den Deunf eintreten imüer 
24 Jahren 800 Kl., über 24 Jahre 325 Me, ie 8. Johre der Be⸗ 
ruſstätigkeit 375 Mk, im 8. 450 M. — 

In Gruppe c) fertige Techniker und Ingenieur, Das find folche 

techniſchen Angeſtellten, die nach vorgenammter theoretiſcher Aut⸗ 

bildung wehr els drei Jahre in kechniſchen Betrieben voder 

Bureaus als Techniker pder Ingenieure tätig waren und das 

26. Lebensjahr vollendet haben 500 Mark, im Alter von 80 Jahren 

und darüber 800 Mark. — 

In Gruppe d) ſelbſtändig arbeitende Konſtruldeure, Betriebs- 

keiter und andere techniſche Angeſtellte in gehodener Stellung 

700 Mark. ů 

In Gruppe e) chemiſche Engeſtelxte: ——— 

1. Laboratvriumsgehilfen, d. h. ſolche Argeſtellie, die nech vöer⸗ 

jahriger Eulerbezeit mit Hemiſshen Arbeiten in Laboratorien be- 
häitigt ind. Aefangsgehalt 250 Me, nach 3 Johren 300 Oie 

2. Laboranten, (zweite) d. h. ſolche Angeſtellten, die mindeſtens 

eine achtlährixe Saboratoriumsprapis einſchließlich Anlerneheit 

und etevaige thevretiſche Ausbildung nachweiſen und auf eimem 

SeiSßrüntten Sebiet ferbſtärdig örbeiten TEöänmnen. Armfüngsepult 

375 Mk., nach 8 Jahren 425 W. b 

8. Erſte Labexenien, d. h. Saboratyriumèangeſtellbe vrit wan⸗ 

jaßßender Kemtnis und Fertigkeit ohne Rackſicht au den Aus⸗ 
Eiidungsgung. Anfangsgehalt 480 Mk., nach dreiiahriger Veruſßs⸗ 

tätigkeit 530 Mk. ů ů 
S) Werkmeiſter: 

Klaßſe 1: Meiſter ohne har 

erſten Dienſtjahr 250 Mk., dis 7 

fechſten 300 M., bis zum neunten Dienſtiahre 880 Ml. umd bar⸗ 

über 350 Mr. ů ů ö 
Rrofle 2: Nack handwerksmäßiger Ausbildung und 10 40 1. 

Tätiakeit els Gchilſe in ſeinem Beruf: Anſangsgehult ä50 W. 

nach Zahriger Dätigteit 500 Kl., nach Sjähriger Tätigkeit E5o M. 

Die Mindeſigehälter für weibliche Angeſtellte betrogen 16. Pro. 

zent wen'ger als die vorſtehenden Säpe. ——5 

Die feſtgeſezten Mindeſtgehälter haben vom 1. April b. JS. ab 

rückwirkende Geltung. 
2. Urkaub. — 

Feder Angrſtellte hat Kresauch auf einen rißglich zuſz 

hängenden Urlaud miter Forizahlung des Schalbes. SN 

betrögt nach einjähriger Tätigkeit im Betriede iäe Kigelteilr? 
unier 25 Auhren 8 Arbeitstage, über 2W Jahren 12 Arbeitstage und 

Keigk jedes weitere Jahr um zwei Arbeitstage bis zur Soöchſtdauer 

ven IS Arbeitstsgen. — 3 
Der Spruch des Schlichtungsausſcheſſes wird gemäß K 28 Der 

Sexorbnung vom 8. September 1919 für verbindlich exllärt. 

Die ausgeſprochene Verbindlickreitserllärung hat die Wirkens · 

daß vom 1. April 1918 ab die erhöhten Mehälter zu zahlen ſind. g 

Arbeit und Wobnung. 
Ieder — in Wohnung nötig. die fein Slück t 

Ied. Jedem allen iſt unſer Heim der Mittelpuntt 

BSeit. Eu vnier Heim denken wir bei unſerrr Urbeit. unſer Beinz 
eibt uns die Kralt zur Arbeit. und möden wir in ſchönſten Skun⸗ 
den pder an ſchonſten Orten Rraußen ſein. 10 derken wir doch aller⸗ 

erts und immerdar zerück an unſer Heim. ů — 
Die müßte uns allen dieſes unſer Heien ſchön ſein and wonnis“ 

wie müßts es uus ellen sine wahrhaßt mürdige Bülle fein unleres 

handwerksmüß'ge Ansbildung bis zum 
zun dritten 275 Mk., bis us



Blückek. Aber da iſt es lo eng und ſjo beſchröntt und fo bar aller lonnigen Freiheit. Und warume Iſt nicht genugend Naum auf der Erde; Iſt nicht von Natur ſo billig der Boden Warum wurde er denn ſo eng und ſo keuer? — Durch uuſere Urbeit! Weil wir arbeiteten, weil wir durch unſere Urbeit dar wirtſchaftliche 
wohnen wollten. Weil wir arbeiteten, darum war der früher ſaſt wertloßſe Goden ploötzlich ſo teuer, denn jetzt wurden auf ihm fo viele einkaſerniexf, die zutammen hohe Zinfen brachten. Weil wir arbelleien, darum wurde der Naum plötzlich ſo eng, denn die Binſen wurden um ſo höher, je mehr Menſchen man zum Mietzins Delger fe Viege Weil wir arbeiteten, darum wurde dem Boden⸗ er ſo plöblich ver Beutel geſcllk — ohne Arbeit. Weil wir arbelteten, darum wurden reich all die Bodenkäsſer machelnander, Mebs 4 immer mehr autz dem Boden Herattiſchlugen — ohne 

At das ſitilicht Iſt ein einziger in der weiten Welt, ber das in ſeinem tiefſten Innern wahrhoft nathirlich, ſittlich nennen kann? Und das ſſt der Kapitalismusl Voll Schweiß und Mähe der Ar⸗ beit, und durch die Arbeit dem Richterbeiter der Gen nn. Und des gar bei dem wichiigſten Faktor unſerer Lebenseriſtenz. bei unſerer Wohnnung, die rinem jeden das Glück tragen ſoll. Es gibt nichts, das unß gerade heute in der Zeit höchſter Wohnungenot und größten Wohnungswuchers deuklicher die ganze Unnatürlich⸗ keit, die ganze, volle Unſitklichteit der Entwickelung des wodernen Arbeitslebens zeigt als unſere Wohnung. Wenn durch die Soziali⸗ fierung nur die Erbeit Lohn bringt: erſt dann iſt nach der Arbeit möglich das Elück daheim. j—— ů 

Aus dem Arbeitsplan des Stadtparlamentes. 
Die Bewilligung einer Beſchaffungsbeihilfe für bie ſtädtiſchen Beamten im Ruheſtande und die Hinterblicbenen von ſtüdtiſchen Boamten beantragt der Magi ſtrot bei der Stadtverorpnetenver⸗ lammlung. und zwar, daß den Ruheſtandsbeamten und den Hinter⸗ 

bliebenen von Bramten, deren Begüge vor dem 1. April 1919 ſeſt⸗ gelekt ſind. eine einmalige Veihliſe von je 500 Mar? und von je 100 Mart fär jeder Kind gezahlt werden. In der Begründung der Vorlage ſagt der Magiſtrat: Am II. November vprigen Jahres hat die Stadtverordnetenverſammlung urd der Nugiſtrat ſich da⸗ 
mit lärt, daß die von der Stodt Lezahlten laufen⸗ 
Den Ti ngezv m der ſtädtiſchen Beamten und Lehrer von 50 Prozent auf 75 Prozent der Teuerungszulagen der im Ambe 
verbliebenen Beamten und Lehrer erhöht werden. Es ſind dafür rund 187 500 Mark aufgewandt worden. Der Vorſtand des Ver⸗ 
eins der Ruheſtandsbeamten der Stadt Danzig hat aber dem Ma⸗ giſtrat bereits am 2. Dezember v. JS. eine neue Eingabe unter⸗ 
breitet. Es iſt anzuerkennen, daß die Ruheſtandsbeamten und die „Sinterbliebenen von Beamten durch die hertſchende Teuerung noch 

erheblich ſtärker betroffen werden als die Beamten im Dienſte. Die 
eßieren erhalten jeht erhöhte Erhälter und doneben noch die 
Xeuerungszulage ir volter Höhe. Die Penſionen der Nuheſtands. beomten ſind ein Bruchteil der früher ſehr viel geringeren Ge⸗ Hälter; außerdem erhalten die meiſten nur 75 Vrozent der Teue⸗ 
rungkzulage. Die Hinterbliehenen don Beamten erhalten Bezüge, die wieder nur ein Bruchteil jener Penßionen ind und daneben 
die gleichs Touerungszulage. Schun in der Voklage des Magiſtrats 
vom 6. November 1919 war in Ausſicht genommen, die Bezlige der 
Rugheſtandsbeamten und der Hinterbliebenen von Beamten weiter 
anfzubeſſern, ſobald Keich und Staat eine Löſung dafür finden würden. wie die Erhöhungen der Erhälter, die im Laufe der Jahre 
ſtattgefunden haben, bei der Bemeffung der Kuhegehälter früherer 
Deamter und Sehrer und der Bezüge ihrer Hinterbliebenen berück 

  

     

    

  

ſichtigt werden jönnten. Da Reich und Staat anſcheinend noch Staat. öů öů Se egeP es füs veith hen iüt he Menbemeiſe ů Dtme mit EEE der Suers des nech der Magiſtrat es für nbtig, ießt helfend einzugreifen Die öblgenben Aefräfes völlig Pbereinzuſtimuren, gehen gelerberiiche Spmune eträct 188 400 Me. Ven der Zahlum Pölen * Beamie und Hinterbriebene von Beamien, deven Bezlige erſt nach 
dem 1. Aprir 1919 feſtg⸗ſeßt find, ausgeſchloſſen ſein, wejl bon' 
genannten Tage ab, die erhöhten Sehälker der neuen Belos- 
dungkordnung gelten, auf Grund deren die Bezüge gelten N Sm. vn 
dungkordnung gelien. auf Grund deren die Bezüge der Huheſtands⸗ 

beamten und der Hinterbliebenert von Beamten berechnet werden, 

Das deutſch⸗polniſche Eiſenbahnabkommen. 

3— 

Händen der polniſchen Oberſten Giteretleitung l. Crenz⸗ voltwei- und Bababfertigung wähverd der militäriſchen Raumumg und Beſetzung in mildeſter Borm gehandhabt werden 

find zwar für die nächſten e in Ausſicht mmen, welches Ergebnis ſie haben werden, Ä lich aber zurzeil noch nicht Aber⸗ ſehen. Inkolgedeſſen muß damit gerechnei werden, daß für den 

Schwierigleiten entſtehen, aus 

auf das unbedingt Notwendige zu beſchranlen. 

werden gunächſt nicht an die polnieche Elfenbahnverwaltung uͤder⸗ 
ten iid nſfsplierten Hauptmüchten gegebenen ung bleibt flir ſte 

dirrktion Danzig in veran'rsri: er Xät 

Tſching⸗Bumm, trara! 
Die burgerliche Preſſe brachte dieler Toge folgerde Noliz: 

nehmen. Das Programm der Abſchievsſeier iſt ſolgendes: 

berittenen Truppeg erſcheinen zu Die Paradraufſtelung1 

major v. GHibpel. Für die Vertreber ber Keglerung, des Magiſtrats und der Preße, ſewie Für die litüäriſchen u⸗ 
— ichnuer werden Beiondere 3 5 ſreigelaßen. Um 11 Uhr er⸗ 

Snpitze vom Heumarkt nach bem Langerenare! begeben. um ſich dori von ben Truppen zu verapſchleden Oleicheilig werden dort Deputationen aller ü Kufſtellung nehmen. 

Truppen den Langermaorkt exreicht Hat. an die Vertreter des 

Die Stellung der privaten Fürſorge im neuen 

ohme Stellungrahme 
wieder. ů D. Rid. 

Vertreter aller Kreiſe der freien Siebektätigleit Deuiſchlands 
— ber religidſen und der humanitären — in der. E: um bdeven Stellung im neuen Staat im Herrenheuſe zu Berkin vör Furzem verfammelt, haben die Unterseichneten- Berwuftragt, unſern deutſchen 

wir ihn unparxteliſch 

  

  

   

Vollegenoſſen folgendes kundzugeden - ů 
Der ſchwere Ernſt der Zeit berührt auch die freie. Siebestätig· 

keit, die Beraraumg' umſerel Bolkes droht ühr die Mittel cübzüi·   Die deutſch⸗ porniſchen Eiſenbaßhn.Perhandlungen. die am Frei⸗ 
tag und Sonnabend vergangener Woche under bem Vorfitz des ſtellvertretenden Präſidenten der Eiſenbahndirektion Danzig, Ober⸗ 
Mäee Schmauch und im Beiſein einen Vertreters des miſteriumt ber öffertlichen Arbeiten ſtattgefumden haben, Haben 
inſofern i einem gewißfen Abſchluß gefüßrt, als herte von dem 
Vertreter ber polniichen und dem Vertreter der deutſchen Ver⸗ waltungen die ⸗Hebergengsbeſtimmungen für den Eißenbahnver⸗ 
kehr auf den Strecken der polnilch werdenden Cebietstrile Preußens 

(ineiden. Eine in weiten Kreiſen unſeres Bylkes verbreikeis 
Stimmuag ferdert ſatt Moßuicten Kechte. den Erſaß det Priraten durch die ausſchließliche öffentliche Fürforge und die Ueberſätyrüng 

D enüber erklärven wir: rräußerlich iſt bas fittliche Recht und die heilige Pflicht der Wens iebe. Ihre Werte waren 
durch Jahrhunderte der RuhmeskSI unseres Sie 
darin hindern, beißt die edelſten Güter unſeres Bolkrlebens ver⸗ 
kümmern. ——— 

     ien den Sirecken im Gebiet der Freien Stedt Dartzig“ unterzeich⸗ nei Werden ſolleec. x 
Die Uebergengsbeſtimmungen regeln: 
1. die nebergabe der einzelnenESiſenbahnſtrecken von der hreußi⸗ 

ſchen an bie pplniſche Verwaltung. und ů 
2. den Betrieb und Verkehr während der Seit der Nehergade 
Die Neßergaße der Streiken ſoll frreckenweiſe im Anſchluß an 

nen und beginnt morgen mil der Hebergabe der Strecke Ilerrv Dt-Evlen Pla zur neven Sendesgrenze. Die Streckenübergebe iſt 
den wilitäriſchen Räumungszonen angepaßt und endet infolge · deffen mit der Uebergabe der Strecke Kleinsgaß—Groß⸗Woſchpol 

Ferner entholten die Beberganzsbeſtimmupgen Heitſede für die 
Durchführung des Betriebes und Vertehrs während der Nebergabe. 
Grundſaslech iſt vereinbart: — 

I. daß die polniſche Berwaltung mit der Uebergode urd Ueber⸗ 
nabme einer Strecke die geſczute Verantwortung für Verwaltung, 
Hetrieb und Verkehr auf bieſer Strecke übernimmi 

  

Foäteit schinderd vey deahals unter Kuszessterhaltäng Der bis⸗ 

Veführt werden. — —* — ů 
Ausdrücklich ſind Beſtimmungen vereinbart ürer den Durch-⸗ 

Langäverkehr zwiſchen Deutſchland und Oſtpreußen unv zwiſchen 
Deuiſchlund und der Freien Stadt Danzig. GryabfssB, foll auch 
bier der Verkehr in der bisherigen Weiſe jortgef⸗urt: warden. Ans⸗ 
Ashoatere ſi bong-fehen, daß diſer Surchgangsvertehr dur, Syll- 
ebfertigurgzenaßnahmen möglichſt weni Pehdert wird, Das 
glriche gilk für den Göterversehr zwiſchen deutſchem Gediet und 
dem zukünktigen polniſchen Sbier und dem Kebiet der Freien 
Staßt Denzig, Dagegen muß der Perſ⸗ rteüär zwiſchen 
Seniſchland und den palniſch werdenden Steilen:- Zurtiächſt 
abgebrocken abgeſertigt werden, d. h. der Reiſende iſt Vezwungen. 
en der Erruze eine neue Fahrkarte zu köſen. ö 

Aus den mitgeteilten BesetSrüSen geht hervor, duß owouhl 
vie deuiſchen wie zie polniſchen Giſenbahnverwalkuüngen Pemüßt 

üitd den Keirehr wögrend der Uebergangszeit mbtglichſt wenis X 

ordeiten der öffentl 
2, Paß Betrieh und Gerkehr während der Rebergsse cc Maß⸗- 2 

Förderung, deren ſie bedor; Sie arf 

ü 
ber für Betrird und Werkehr waßgebend veweſe en. Beßdemmungen 

„ anftaktungen rochnen, die ihr Anſehen und 

Inu. verbeſſern. Sie wird ſich beſtreben, 

Erkenninifßen e Süichen mees le:witd 

Kuch ber neus Stsal lann ſie nicht enebeßven, näht 
nicht ihre perſönlichen Kräſte. Keiure Emtſtellur⸗ 
lichen Verhältwißte wird ie ene Ouellen ber Not 
Leffentliche durch beamtetr Verſ⸗ 
maßregeln werden niemals den * Ageſt 
der Kot gewachſen ſein. Kn der Findigeeit. die Nokftüärde 
vffenen Angen mid warmen Herzen zů entdecken. un 

heilenden Kräften wird e frel wallende Wenſchentiebe ißwen ſßetß 
berlegen fein. — — ᷣ 
Wenn die Entwicklung- der Dinge dahin führt, veſtüimmmte 
Iweige der bisherigen frrien Liebestäfigkeit in Eſſentzicht Hersal⸗ n vod wich paßh aügeipehmn Sclsctbe, SSSS 
Dur und nicht nuch algeszeinen Schlegwes dDen, fuhider 
noch ſorgalliger ſochlicher Erwägung, vb dadurch-Wirklich erböhte 
Leiſtungen zu erzlelen, ſeien. geſchehen. 

Daz beſte erhefßen wir von einem vertrauenzvollen 

    

  

Schutz gehenüber wilden oft unlauteren O ihee wüs Ud. 
it Wört 

Intereſſen ned damit die Eügevieinhelt ſchädihen. 
etesllige ilt e U1» M der n W. Au 
lernen. ſelbſt de, wy ſie nicht vllig gerecht iſt. In⸗ 
Selbitpriüfung wirdſte Dencht ein 28 

  

      

lichen und vokitiſchen Verhöltnißſen und den Renen 
Mitarbeit aller Schichten 
prhaniſterten Ardeiterſchä K Au   kehindern Koterrcernaß werden ſich aber Stißrumgen insbeſondere 

es den Kaßen, un denen dir eimernen Sirecken Werärben werden. ů     

und ebenlo wie ſütr die arderen ſtantlichen und reichlichen Ver⸗ geſtelt: Die M. 

fen in 30 Fädlen. 

dor Seirtehe der pribcten Hürſerse in Aſhenilich Verwaim. Stü 

nicdt rermetben kaſſen. Dagn kyrnnt. daß bie holaiſcbes Seral, j und verlieſen, dem werden wir auch dieſe Schwierickelten oder⸗ 
tungen nicht Haben zugeſtehen wollen, daß dis —.— in den winden zum Heil unſeres — ——————— iugende Fachausſchuß für private Füt des De g, Oſtenche ind prsae Gürßeuse rans Wettere Feerbanthunten uber dieſe kar den Perlehr ſehr wichtigen Hreyen Die Tätigkeit des Wohnungsamtes im Jahre 

1919. 
&5 wurden beſichtigt 8684 Wohnunger. Darco wurden belunden Reiſenden wahrend der iteßergangszrit 3 Lgeiliche und Sa vhne Mängel 40 Wohmumgen — 12.9 u. Hl., überfüllt 107 Wohnun⸗ à bfeßem Srude eits t Deiuhend gen.— 20 V. C. Kuckt 27 Mohhunerp- v. b, ahne oder n Gero eem ſein., Keiſen im und durch das polniſch erbende Gebie! eblerhalten Cejen und Herben 80 Wohnungen — 8,4 v. H., Wit ů ungenägerrder Belichtung vder Sültung 39 Wohnungen — 8.9 v. G. Sie im ebiel ter Fieten Staßt Barzig liehrnden Elſenbehnen Mieies veraatbiſtgt 50 Wchehmmngen wnert v. 243u. S. ben Ot 50 Wotßmungen — 14 v. ö. baufsdig 11 geben. Nach der bei den Parifer Weoane, Wei von den alliler⸗ 02 W. — 5,L v. 6., ungenügenbe Kberie 3 Wohnungen — 

Kachöeſichtigungen erſorgten in 8ꝛ Häben. Dabel wurdt kei⸗ änhrl woren behoben in 38 Häuen, die Mängel de, 
waltungszweigr im Freiſtaat die 5ſeherige preußiſche Eiſenbahn⸗ ů en ni i igrell. LFaü in 39 Fallen. Heſt eluncen woren nicht moöglich in 

Durch Zuweiſung geeigneter Wohnungen wurde Köhimle geſchal. 
Berichte wurden gegeben en bal Wohnungkant über 135 Falle, ,Hiin Sormahend. den 24. Janwar, werden die Truppen Dan, den Wohn hwein über 185 Hälle, den Hauswirk über 27 nigrmen ſftierligzer Weile bon ihrer Garniſonffadt Kbichieb Fall⸗ Euu, erich aber Vale e, den Han 2 
Die Calle erden vur Prülunz Ubervieſen durch Rietet in um I1 Uhr pormittags erfolgt auf dem Leumerstrine 289 Häen, Hauswirke in 19 Fallen. Einigungsamt in 28 Fallen. Daradecsffeklune ſantirher Meichmwehrrappen ke. Serenſrtorge in de Kallen. Nugewoni in 7 Faben, Hlater. Garniſonen Danzig. Sa Nuhr. Neuſahrweffer und Soppot. Die liedenenfürßorgr in 8 Hallen, wbericht in 6 frällen, Pollzei in 

Ball. Sollzeckausſchuß in s Fällen. Preße in 2 Bällen. Reichs⸗ kommandiert der Führer der 17. Nei wehrbrigade, General- bund der Kriegrbeſchädigten in 8 Fäten. 
Sonſtige Unterkuchungen terrdes unteſtent in W' Fällen. 

Uerſicht aber bie Geſchäftätätigteit in den Munaten Oktober rren 17. U.-K. Gemvalleutnan: bis Detember 1915. 1. Es wurden geſucht: Im Oktober 5147 Wob⸗ v. Malachoweoti und wird die Daradeaufſtellung abrelten. mangen, im Kovrimper: BB2r Wohnunßen, kn Degemder 5264 Weh⸗ Anſchlie kend daran wird er eine Anſprache en die Truppen hel⸗ mumgen. — 2. Jur Bermieiung wurden anhemerden Im Ortober zen. Rack Berndigung wird ſich General v. Malachvroski mit 221 Wohnungen, im Rovemter 74 Wohnungen, im Nzember 148 den anderen Stäben an die Spihe der Truppen begeben ind Wohnungen, zulammien 441 Woknungen. — g. Pavon Lonnten an marſchiert mit den geſamten Truppen durch die Sundegaſſe aber Wohmunqs ſuchende zugewiefen werden;: Im Crtober 221 Wohnun⸗ die Kuhbrucke, durch die Bopſengaſſe zurlick aber die Erüne gen, im Kovember 7s Wuhnungen, im Dezeimber 129 Wohnungen. Karncee nuch dem Langemnerkt. In der Zwiſchengeit haben ſich äulammen 423 Woheungen, o daß mit eißem gemeeldeten Beſlanv die. Vertretek der Stadt mit Oberbürgermeiſter Sahm an der von 18 Wohnungen in den Ronct Januar eingetreten wurde. 

  

Wahlzerſplitterung und Verhältniswahtl 
Bon frühererr Wahlen her iſt man daran gewöhnt. von einer Generallentnant v. Nalachowiäkt wird, ſo Puld er mit den Wahlzerſpliiterung u ſprechen. Sie halde vft eine, ganz Mvaf- 
Bedeufkung. Eine Wahlzerſplitterung konnte eine Stichwah Maailtrats eine Unſprache richten, die von Oberbürgerrmeiſter notwendig mit und andere Aondidaten in did Stichwaßhl Uoun, erwderi werden wird. Zum, Schluß erfolct dann ein bringen, 25 e3 hſcshen wüss wena ich die Reinen Borteien nit Vorbeimurſchder Truppen in der Richtung Vauggeſſe. andern zufommengeſchloffen Bätten. Die Dahlzeriplittetung wa Parude! Dle Haare ſtehen einem zu Berce, wenn maomt das deshalb geförhet. Sie Reuheit der Verhälknißwahl macht es er⸗ lieſ. Er wird euch alſe noch einmal vorgeflhrt. der preßiſch klärlich, daß es noch vier zu wenig belannt m. Mieſe Wirkung. Sernginretnen, in ſeiner wunderbar finnverwirrenten urb⸗ eien eeen, i De — —— Bildunz Scheußlichleit. Bielleicht ſeßt es zum Abſchied logar blaue „Irie-großer Pattcien enßgearnwi einer WM Weweit an mit Hlanken vicdoraſunkenden Aubyhen Und dann dem wahßt . am: iortbeſullen — lett Lahs 51 lährelt alle kraſtig „Hurral“ Wir tunk auch; aus vrllem Halſfe Slichwahr iſt ganz j0 0 ů Parkellißts erhälk iert umter inde ftbervollem Eergen: Hurral — — — Er gehtll!l! in der Oente Vornng ber werhültniawht Wähler auſbringt. Das . 

i 0 * Mert ũiů — — ö Men aun Hbes uech eier rehen, Sas Den des Wahlen 

  

       

  

       

   

Bößter Köglichn genen ihyen 

      

     

   

    
      

      

   

    

      
   

  

   

  

   

    

       

          

  

    
       

        

krendigem Wagemut, an dem von Sarſon zu Herten Eendenff, 25 

    

   

  

    

    

    

          

    

  



  

         

  

Jugendberatung. 
beſtänden. — 6. Bereintellung eines Botrages zur Berbiltt⸗ * 

Eer W — 

Tu Veralung Dennren, des ſtädtiſchen gung von Lebensmitteln für Erwerbsloſe.—“. Bereitſtellung 
Aus allet elt. 

Iudendants 3 ů „ ,, „i des Volksbraufebades an einem Tage der Woche zur, unent⸗ 

Augendamis iſt das ganze Jahr hindurch tätig. Sie wird aber tlichen Benutz durch Erwerbol b B. Gehei 
Opfer des Sturms. 

onders ſlart in Anſpruch Denenee wenn die Oſter⸗ und gelllchamn nehnegs Die der eTageorbnung „ugrunde e itaniſche Dampfer; „Macona“, der am letzten Freitag 

tenllaſſung unſeer Schmen vor der Türe ſieht. Der Oſter⸗] liegenden Atgn, Uehen zur Einſicht der Gemeindeverordneten 8 hecehte ac r e , Main 

mer 9 e . 
g 

„ 

im Zimme es athauß „ auß 
ů ilchen Weſtküſte und ſank. Von der 50 Mann ſtar- 

Ter reifcren Schüilingend, Küaben wie Mädchen, ſowie deren 
‚ 

Eliern ſteht damit eine Entſchliehung bevvr, die für das Leben Wenlou. Am 18. d. Mits, Hicn die S. P. D. im Lolale des fen Veſaßzung wurbe Wir der zweile Steuermann gerettet. Die 

der junſen Leute von größter Bedeutung iſt. Denn der Beruf, den Herrn Kreſt eine außerordentliche Mitgliederverlammlung
 ab. 

und ertrunk. 

ſie ergrtiſen werden. soll künftig ihr Leben außfüllen, ihnen den Genoſſe Warner reſerierte üder die Derrinigung der beiden abrigen 49 —— 
uch der 

Veherdunterholt gewähren, ihnen ermöglichen. eine Familie zu ‚ozlaldemokratiſchen Parteien. Er hatte einen ſäyveren Stand⸗ 

grümden zind — nicht zuletzt — ſie innerlich bejriedigen! Darauf de cin Genoſſe der U. S. P. D. die Entzweiung der beiden Par. Aus Maastricht wird dem Telegraaf“ gemeldet. inſolge An⸗ 

kommt es an, daß für den gewählten Beruf die individuelle Nei⸗ ſeien in anderes Licht ſtellen wollte. Zum Schlußte war ſich diewachſens der Maas wurde der 

gung, die geiſtige uUnd lörperliche Beſähigung außſchlaggebend ſind. Verfammlung darüber einig. daß auch in Brentau eine Spaltungriſſen. Alle Anſtrengungen, den Dammbruch anszubeſſern, waren 

Man denle alſo beizeiten an die Beruſßwahl, an eine zweckmäßige nicht zu vermeiben ſei. Als Vorſtthender wurdt der frühere Vor⸗ vergebens, auch iſt die telographiſche Verbindeng mit Belgien 

Sehrſtelle und ſeßze ſich deshalib mit dem ſtädtiſchen Jugendam: ſitzende der S. B. D. Cenoſſe Opit einſtimmig wiedergewählt. unterbrochen. Das ganze nördliche Limburg iſt bedroht. 

in Verbindung. das in ſeiner Abteilung für Berufsberatung Lehr⸗ Die Verſammlung beſchloß. mit aller Kraft für die alte Partei 
Pochwaſſer der Elbe 

herxen wie Lehrlingen völlig Loſtenfreien Rat und jede gewünſchte einzukreten. 
Daß Hochwaſſer der Elbe hat heute fruh mit 

Ausluuſt erteilt: den Enaben und Mädchen weift ſie Lehrſtellen ——
 

den höchſten Stand erreicht. In Meißen ſteht 

Waſſer, ſodaß die Vorſtellungen eingeſtellt werden 

nach, den Lehrherren jührt ſie Lehrlinge zu. die für die einzelnen 

b01 

0* 
8 N.H., 

lweiſe unter 

Berufe nach vorſtehenden Grundſätzen geprüft ſind. 
A S d m d ſch f tei Me, Seit S ‚ b b 

Die hieſige Iugendberatung eht in engſter Föhlang mit den U Ee eut en O ten. Waberd —— 
vormittag iſt ein laugſames Fallen des 

— 
U ů ů 

477 Mtr⸗ über d 

das Stadttheater 

  

Schulen, ihr ſteht u. a. das Ergebnis der ſchulärztlichen Unter ⸗ 

We, e e Die ollareme. cM s Lunermenſben we Veehin Seinee 

Dawumbeſen mit den cen Aetenten wetben. vie An der neuen Keichegrend⸗ des weſtprenßilchen Abſtimmungs, Deſßenllichkeit wetannighebeen Siatllinen enthalken den interei⸗ 

Iuſammenarbeiten mit dem ſtädtiſchen Arbeitsamt werden die ů „ U. 1„, Süt „ üů 

Aüeooitriſ⸗ des geſamten Krbeitemerkies planmähßig brobachtek. Käoriemperder Wüurch Di Wehel W, äihet Kolgete and ſaneen Nachneis, vaß Yie Werenigten, Staalen gegenwärtie 20 000 

deren Ergebniſſe allen Toilen Zugrte kommnen mosſen. So wird apernimat mit de Weitpunite der Rür baot gsvr würd. Millionöre belißen. In dicler Millienärftatiſtit ſind waer koiche 

die Mugerdberotung dem Wahl des Gonzen dienen, Sehrh ſchlich⸗ nden rabgutcet — ätpegtenee ＋ 
an- ] Perſonen enthalten. deren hrliches Eintommen 1000 000 Dollar 

Eltern rnd Jugendlichen Zeit- Kraft. und Geldverluſte erſparen Aden apzutreienden wtampfung Saes porige dieüberſchreitet. Seit Kriegsbeßinn dat ſich Zall der Millionäre 

unnd Die lehberen vor ener derſehlten Zulunft bewahren, geeiänehen ——— Süs andes erenaert ureher in Amertla um 12 000 vermehrt. Der jährliche Zuwachs an Mit⸗ 

h E 
ichr⸗ 

3 

1 i 
i 

„ 

Anaben und Mödchen eine gründliche und gute Ausbildung gewähr. dem Regierungspräſide 
Imerhalb derſelben ſteht an der lübnären wird von den Statiſtilern auf 2000 angegeben. 

     

  

E5 10 die Ve nisfreudiakei⸗ U —. b Da, die leitenden Grengpolizeikommiſſare bei den Landräten und die 
euilleton 

Laſſen und damit die rufsfreudigleit allgemein wieder gehoben an der Grenze unterſtellt ſind. Letztere haben zum Teil wieder 
b V 

werden. 
Spweigſtellen vnter ſich. die mit Dberwetztmeiſtern beſetzt fund. ä————3 

· —— ů Der Grenzöbertritt i von dem genernten Heitpunetartet bei Der Fluch der Lächerlichkeit. 

Dereink⸗ Auflöſeng. Die Ortsgrubbe Denzig der Deuiſchen [den Grengpolizeikommiſſarioten und Zweigitellen geſtattet. kür Man hat die Deulſchen gehaßt, gefürchtet, verſlucht. Aber nun 

   

Kriedensgeſellſchaft iſt durch einſtimmigen Beſchluß ihres Vor⸗ inr üt mur bei den E . z iſſaria 
ar; 

G 

fandeß und ihres brrakenden Ausſchyrhes vom 9. Dezember 1919 ent. Soegſauen pos amse ialei — abnde⸗ Uhner⸗ Epicßer ů Wanewot und dononkrtert Pan jcen Len terbeler 

nufgeläſt worden. 
dorf, Marienburg (Zollamt), Wengern, Weißenderg. Johaannisdorj ſich teinen neuen Ulk. Vor einem Jahr zitterte er noch weniger um 

Soniliüihä Hroieterice-Jußen Damis. Maueeh, den 22, (FJolamd SKursrbrgt⸗ Marienwerder. Dieder hren. wiſchda ſen Leben, als un, ſein Kapital; vaß ihm da geliebte, Monarch 

d. Mis. abends 7 Ahr. im Werſthreiſehaus: Mitglieder ⸗ Gollamth. Hrerltadt GSallamth). Canradswalde (Zollamt). Biſchols-weglief, war ja noch zu ertragen. Einige Wothen ſpäter hatte 

werder (Jollamt), Gyulbien. Schönwalde (Zollamt), „Eylau, man ſich ſchon ſo gut erholt, daß man ſchreien konnte: Schlagt 

  

   
    

  

    D— 

   

verſammians⸗ 
Vrüche Kelein⸗Grahan (Zollamt). Sroßatebrau (Zollamt). Runde- Spartakus tot. Der Spießer war beruhigt. Er hat eine Vorliebe, 

geint Einiöfung der Bermond 
wieſe, Garnſee (Zollamt), Nrukrug (Zollanit). Dl.⸗Redzonne (Zoll⸗andere bluten zu lafſen. 

wurde wiederdelt der Verſuch Lemach 
amt). Langautn und Gramten- Die Lramten der Landesgrenz. Hente aber erklären ſie ſich töglich fur die Monarchie, ſobold 

mondt⸗Nelen. die inspeſondere den balti volizei haben die Gigenhafth. Volizeibenmmten und legitirtiten ſie bich, wider ßühlen und der Uebermacht gemiß inn. Ihren 

üch als jolch dunch von. Regierungspröfidenten. unterſchriebene [Generalen bringen ſie Ovationen, ihren Herrſchern ſchicken ſie Tile- 

     
nd, in den Verkehr zu bringen. 

Darauf auſnertſen Lemacht, dab eine Us Ausweiſe. Die Grenzpolizei⸗Hcmmäflore, und ⸗Inſpettoren ſind gramme. Und viele Peukem as andere iun. Dran ſoll ſich doch 

18jung dieſer Noten nicht erfolgt und daß dieſe augerdem Hilfstaane der Siocttenwatüepen Zuiſchen mhen⸗ nichts vormachen. Am gejährlichſten ſind noch diejenigen, die 

Geld anzuſeheen find. 
Tirndnicennte. Lerdrsarfnwiscndarmer den Kraüegettn der überhaupt nicht an die Stärle der Reaktion glauben wollen. Sie 

die Veamten der beiden Gencein, riſchaften der ßbegreifen. nicht. daß der heutige Zerfall die Folge der monarchiſti⸗ 

ichtsſchriftführer ſtatt Gerichtsſekretär. Nach dem Geſetz-Sicherheitspol'zei. die der Grengzprlizei ange ſchen Mißwiriſchaft iſt, Kle begreiſen nicht, daß die Monarchie ihre 

ter, Brüder wider alle Geſeße der Sittlichkeit. 

entwurf über den Mechtsgang in Sirafiachen ſollen die Gerichis⸗ 
ů ů ů 

iber, die Früher Serichtsſekretäre Sieden, Mit rinem reuen gönitsberg. Im Einvernehmen mit dem Zivilkommiſiar hat Söhne, Männer⸗ Väf 

beglüickt werden. und zwar jollen ſir mit Inkrafttreten der Generalleutnani v. Eſtorff die Kösigsberger unabhängige Zeitung. in die Kaſernen geſchleppt, zu Mordmaſchinen gezwungen, geſchla⸗ 

Iuſtizveſorm Gerichtsichrittführer“ heißen. 
i 

i itelkei 

den Inhalts. kruſt der ihm durch die Verordmima des Reichs. darben laſſen? Wer hat euch zum Spielball der Eitelkeit gemacht? 

Agenen Gewalt jür die Daner Wer hat cuch belogen, verachtet, verſtlavt? Begreiſt ihr nie, melch 

       

    

     

  

   

  
Gerich 

die Frriheit Wesgen verhetzenden und entſtellen,gen⸗ verachtet. preisgegeben hat. Wer hat evch hungern, frieren, 

   

  

   

          

    
  

  

  

Gerichtsecke. 
präfdenten vom 18. Jamie, in 

Sie wußie ſich zu helfen. Die Aaiſengehilfin Gertrud B in von zwei Wochen bis zum 31. Janunx. verboten. 
elendes Lalaientum in euch jelber ſteckt und euch eure Veiniger be⸗ 

Sanben war dei b os Sparlafſe deſchäftigt und es wurde ihr hier ——g
.ü——

— 
hnbaeg, t ů ßů 950 denn ur mehrt r u 895 Wi. 

ei riegsanleihe von 2000 Mark abꝛwendi nacht. füx die ſie 

macht? Hubt ihr kein S⸗ amgefühl. mehr unn ihr leckt ja hie 

E r War. Des Wetrag jollie fe erſehen. Wus Oucd ſuchte ße Theater und Konzerte. 
Füße. die euch traten, verehrt die Meſſer, die euch ſtachen. Man hat 

im Herbft 1918 durch Unterichlagung flülſg zu machen. Sie bob 
— 

eure Söhne gemordet — ihr aber geht hin und ſtveut den Mör⸗ 

jür eine belannte Familie von deren Sporkaſſengrthaben 6es Mart „Unſchuld. Vin Drama von Fris Drodp. dern Palmen. Weni ihr— nicht ſo unglaublich vumm wäret, würde. 

ab und behielt den Vetrag für ſich. Ferner ließ ſie zich von der Im Schauipierhaus zu Kannover ſand om 14 Iamuar die man euch für die Verkünder eines neuen Ethos halten. Ihr konnt 

Familie 305 Mark geben, um dafür Lebensmittel cinzu Gien. Sie Scheuſpiem. e 
— „noch den Gipfel erſteigen, eure Fürſten zurückrufen — ein ironi⸗ 

tat das jedrch nicht und behielt auch dicſes Geld für Die Urevlfführung der bar⸗ ichen Dichtang-Unſchuld ſches Telegramm Elemenceaus wird euch zur Belinnuug bringen 

Fris Dropp Hrüher Redekteur an den „Danziger Neueſteſ — ihr werdet eine Weltpoſſe auffübren. Bivlleicht mexkt ihr dann, 

     

   

      

deiden Siraftaten kamen bald beraus. Das Schöflengerick⸗ f 

die Sache, in Anbetracht der Umſtände milde an And erkannte nur 

amf 100 Marr Geldftrale wegen Huierichiaguesg⸗ 

und der nach· 

— 

fold iteri gen nn ber Tragödie einer Kran⸗ 

tte ſehr ſtarken Erfolg. Es handelt ſich wie verächtlich ihr euch macht. Aber wahrſcheinlich prahlt ihr 

mit eurer „notibnalen Schande“ — denn ihr ſeid dumm und ver⸗ 

derbt bis in den Grund eures Weiens. Kurt Kerſten.     
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EE SS 
Laglicder vor 

Trte 

Aus dem Freiftadtbezirk. 
eersng wuß vn EE Vücherwarte. 

— ů 
an des Burſt Fis von dis Frwthof Ranſen erheßt in ſeimena neuan Buch „Freilukkleben,, 

. 
ů Ween Drrops möckten au⸗ vecht pieien Bühnen ein Echo finden. das noch im Januar bei Brockhaus, Leipzig, erſcheint (Oeb. 9 Mk.], 

Oüna. Tagesorbanas öur Verſfammlung 
3 Ganse in trok der äprunghakten Art einzelner Szenen m die Forderung, Ios von der modernen Kulturlüge, zurück zur 

bersGemeinden 
G aun Deunerstag. den 

s. von v5 Ratntk. Der berühmte Forſcher hat er devilchen Ausdabe eines 

ů 

utſchen Leſer“ vorausgeſchickt, 

    beſonderen Abſchnitt „An den 

worin er mit flammenden Worie 

den denen er eine Gelundung des Lebei 

  un 

22. Januar. A- Deffentliche Verſammlung: 
Kenninis⸗ 

nahme vom Stand der Angelegenteiten betreifend Wieder⸗ 

E Bedingungen keſthtellt, unber 

s der europäiſchen Völker allein 

    

    

    

    emrehtn der Holteſtelle der elettriſchen Straßkendahn an 
u 

denen 

der Deb 2. Stunduuia ba⸗ Sanals n. 
erbe. fär möglich hält. In dem Buch ichildert Ronſen eine Reihe von 

des Bo nüruger Beges und Feldweges g die Se 3 — 
kUünden Erlebniſſen in ſeiner vordiſchen Vergheimat und auf hoher See 

—— Deldweses die Beran⸗ Dielt. 2 05 umg 2 ů in der bei dem Verfaſſer von . In Racht und Eis wyßbrkammten. 

anüulde 
— Aipielr, 

lLangt ravorufen ‚ in der pel 

30hmn heur KEemchigmn8 Ler Stesrttg uern r Er⸗ vach dem uelenden Sichter, der * an und packenden Tarſtellung: insbeſvndere die Freunde des Schneeſchub⸗ 

vom 2 Sun 1913 Wei- Sereinde — 5 Sis= nag, dem Geſes dem Oberipielleiter Dr. Keolf 8 „e ü ſports und der Jagd werden ihre Freude daran haben. Wir ſirid 

Kechnun ihr 1819. — Oeweindeermkesevekse 
Sitag. 2 üe Dr. „„„ ke ckra zehrmal vor dem üderzengt. daß „Freilvftleben“ Aufſehen errechen, Wird: wir behalten 

Kechnungsiahr 1819. — 5. Aniuuf von sbem Voorhessg exichg ren Eümks. 
B. R. uns vor, auf das Buch bei Erſcheinen zurſückzukommen. ů‚ 
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Arbeitsamt der Stadt Danzig 
Samliche OOOSOOO 

Bfl Kaniatoll 

MWabere Bermüitlungsſtelle 
Be 3 ů 

u ＋ K. 1,„ke- ahnn. 11 Maninfalla 

W Craße MmMAnnniteühesrüg Mlü:e 
In der Abteilung für Säwer Ardeiier 

Sau, Erb, Garten. Raßler. 

Bewerkichafklich⸗E. 

Mabien-, Sveichers, Cader., Fübriüs, Srus 
wad Franesarthlel Eier ———— Hzute und Felle 

kätten⸗ Werſt⸗, Magagih⸗, 
üiö6ummi-Industrie 

Eüciengrieüſchaft keäauft zu höchſten Preilen 

  

   

  

bis Ser⸗ —* ů Se⸗ Lacnspurt üe heusee, 
Crmacbene uund Kinder — Auf Wunſch werden die Felle abgeholl.— 

Aägekrrers Sebeiter, KL 

— Kein Polieenverfall. 
2 —— ů 

1 
ů 

* 0 e 
J. G. Baller, 

Sdie 

3u Der Abteaunsg fer Jugesdlt 
ů Spescher, kagendlich Baren, Hakew. 

er Arhit uionenTelepyen——. BesichIIer 

Suaßſche, Saieſeeeee v, 
— iE euKarbid Huchi 
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Saete Laui aud HoasburſHen, Wüchier. 
ü aben 1 

Karbidi ampen, D
 

—, und Hansbur . 3 
Grosscal-Sderback M2—0 rein Meſſias a ene 3 ‚ 

Heusdiener für Prware mid Geweie, Beeschäftsstelle zun Spendhaus 8.ceseestests, .50 N, Rüeumattsmus Aanpiobreniter. eingetroſfene Zicures 

und⸗-Wörter, Pierdeprcer 
kare 2. Toschen M2 Bei Rheumatismus Premerhit zur Wirderverren] unig 

Amee Kochbus M. 2.20 Picht Siledercteun Mer Brenuerreiniger, Glühpunſch, 

M.3.50'ftauchn-Gen, Steißheit der] Teuerzenge 
Mnoheifrel. (in. 

Lobeanth Stsederiihreng in rieſtger Ass wahl an Wolter Belau, 

VBilz Roſen 
Rnern, dülg.] Portetzailendafle.   Guſtav Ehris, Kößfaben, beſßte Jeiiſßoſ⸗ 

CFahrradgrehandlung
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f.Fiügoe- München 4848222 —.— 
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Auflosung ae; Boilzugsausſchuſie⸗. 
Der Vollzugsausſchun ter Arbeiterräte für Weſtpreußen 

hat in ſeiner Sitzung am Sonnabend, den 17. Jan. 1920 
beſchloſſen, daß er mit dem 31. Jan. d. JIs. ſeine Tätigkeit ein⸗ 
ſtellen und ſich auflöſen werde. Nachdem dir Gemeinde⸗ 
wahſen auch im Gebiete des Freiſtaates Danzig durchgeführt 
und die kontrolllerten Staatsbehörden infolge des Friedens⸗ 
vertrages teils abgetrennt, teils dem Oberkommiſſar des 
Völkerbundes bezw. ſeinem Stellvertreter unterſtellt worden 
find, ſieht der Vollzugsausſchuß ſeine Aufgaben als erledigt 
und die Vorausſetzungen für ſein Fortbeſtehen als fortge⸗ 
fallen an.“ 

Bezirksverfummlungen der S. P. D. 
Dienstag, den 20. Janudr: 

2. Gezirk in der Maurerherberge, Schüſſeldamm, abds. 6 Uhr. 
3. eufahrwaſſer) in Seffers Hotel, abends 6½ Uhr. 

  

6. Stadtgebiet) in der Oftbahn, Ohra, abds. 6 Uhr. 
8. tiederſtadt) bei Akamitzki, Gr. Schwalbeng., 6½ Uhr. 
10. (Kneipab) im Hotel Werdertor, abds. 6½ Ühr. 

Mittwoch. den 21. Fannar: 
1. Sezirk in ber Aula am Winterplatz, abends 65% Uhr. 
4. Schidlith) bei Steppuhn, Karthäuſer Straße, 6½ uhr. 

11. (Zeubude) bei Schönwieſe, abends 63½ Uhr. 
Donnerstag, ven 22. Jonuat: 

5. Bezirk (Langfuhr) bei Kreſin, Brunshöferweg 86, abds. 6 Uhr. 
im Blanken Tonuchen, Heumarkt 10, 6½ Uhr. 

Teßesordnung in allen Bezirksverſammlungen: 
1. Bericht vom gemeinſamen Parteitag: Die 
Einigungskrage. 

2. Die Tätlgkeit unſerer Stadtverordneren, 
(nur in den Mittwochverſammlungew). 

Vollzähliges Erſcheinen iſt nokwendig. Ohne Mitgliedsboch 
oder Karte, kein Zutritt. 

St. Albrecht: Oeffentliche Verſammlung am Witt⸗ 
woch, den 21., abends 7 Uhr im Lokal von Mertens. Gonpiie Haopsg 
üpricht aber: Sozialismus und Diktatur. 
Genofſen, ſergt für zahlreichen Veſuch! 

Etwas über Holzdiebſtahl im Freiſtaat. 
Der Waldbeſtand im Freiſtaat Danzig iſt gering und nicht ent⸗ 

fernt ausreichend. die Vevölkerung mit Brennholz zu verlorgen. 
Es kommt weiter hinzu, daß die.Verwendung des Holzes als 
Breankolz den Ertrag des Waldes ſtark vermindert. Der Wald 
rentiert ſich nur dann einigermoßen, wenn das Holz als Nutzholz 
verwandt wird, das übrigens im Freiſtaat Danzig gleichfalls ſehr 
krapp iſt. Bedingung für uns iſt es, mit dein Brennholz ſehr 
ſparſam umzugehen. Die erſte Forderung iſt, daß die Venutzung 
des Holabeſtandes auf erdnungkmäßigem Wege erfolgt. Die Forſt⸗ 
verwaltung muß in der Lage ſein, aus dem Waldbeſtande wenig ⸗ 
ktens bie wertvollſten Nutzholzſtämme auszuſondern und ſerner nur 
Haubare Beſtände abzuholzen, oder auch ſtarke Durchforſtungen 
vder Plenterdurchforſtungen vorzunehmen. Hierbei wird Holz ge⸗ 
Ueſert und dennoch daß Allgemeinintereſſe gewahrt. 
Der Golzdießſtahl durchbricht dieſe Ordnung zum Schaden der 
Allgemeinheit. Der Holzbieb nimmt aus Unkenninis und Fohr⸗ 
läſſigkeit Stämme fort. die nützlicher noch ſtehen blelben vder 
arderweitig verwandt werden würden. Ganz abgeſehen davon, 
daß er die Bevölkerung des Preiſtaates beſtiehlt, denn der Wald 
gehört ja dem Freiſtaat. Nicht der Einzelne hat ein Recht auf das 
Holg, ſondern die Allgemeinheit. ů 

Die Holzdiebſtähle hatten etmas nachgelaßen. als man die ord⸗ 
nungsmäßige Selbſtwerbung und den Ankauf von Holz K. 
Sie haben aber wieder eingeſetzt und einen unheimlichen 
angenommen und zwar gerade in dem Teil der Olivaer Forſt. de 
zum Freiſtaat gehärt. Wenn das ſo weiter geht, dann find wir 
in wenigen Jahren mit dem ganzen Waldbeſtand fertig. Söhen 
längſt des ſchönen Nawitztales ſind bereits zu veiden Seiten Lahl. 
Das nicht haubare Holz mit Unterholz auf der Südfeite iſt durch 
Holzdiebe entwendet worden. Die andere Scite wurde ordnungs⸗ 
mäßig bis auf einen kleinen Reſt abgeholzt, Auch längs der 
Chauſfee nach Goldkrug ſind die Holzdiebe mn⸗ S dei der Arbeit 
und erweitern ſortgeſetzt die Kahlflöche. 

Wie ſoll man di à Uebel Einhalt tun? Die Urſache der 
Holzoſebſtähle iſt der Mangel an Brennmaierial, Dieſem Mongel 
mins alfe Rechnung geiragen werden. Man halte ſtreug darauf. 
daß die Holzfällungen, die ja am hellen Tage ſtattfinden, nur in 
haubaren Veſtänden erfolgen. Und hier möge marn einſtweilen die 

* 
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Holzfällungen auch nicht an dulden, aber Bezahlung 
verlangen. Wer ſich ordnungsn⸗ meldet, erhält den RNaum⸗ 
meter für 12 Mark. wer ſich aber nicht anmeldet, müßte geſetz 
mäßig neben dem Werterſatz das fünf⸗ oder zehnfache bezahlen. 
Die Rückſteßtnahme auf den Brennſtoiimangel würde darin beſtehen. 
daß die Holzfälkungen überhaupt getiattet werden. Unter gerezel⸗ 
ten Verhältnißfen würde der Holzd'eb ohne Holz aus dem Walde 
verkrieben und auch ſeine Werkzeuge mäßten ihm ſonſt abgenom⸗ 
mete werden. Hinzu kummt dann noch die verwirkte Strafe. 

Der nächſte dringende Schritt wäre die Veſchaffung vin Holz. 
Torf und Kohlen in ausreichender Menge und zu möglichſt gerin⸗ 
geem Preiien. Hier muß verhandelt zun wit neuen Mitieln ge⸗ 
erbeitet werden. Das erforberliche Brennmaterial muß miter 
allen Umſtänden in den Freiſtaat hineingeſchafft werden. Wenn 
die bisherigen Methoden der Beſchoffung nicht ausseichen, dann 
müſſen neue gefunden werden. Man ſucke ſick mit Lerr Srasen⸗ 

   

  

     

     
Veſihern = Berbindung zu ſetzen. Wen ſchaffs zuf dem Waſfer⸗ 
ege größere Vorräte her. Man laſſe alle Steinkohlen., über die 

Sart aller 
   

Zasonſtalten gehen und ſchaßfe dork gruße Koksvorrä 
Wacht muß man daran gehen, die Waſſerkräfte des Feriſtastes aur 
Herſteklung von Clektrizität nutzbar zu machen. Tadruh werden 
erhehliche Mengen von Breummaterial üderflöſſt; geateght. 

Die Holzdiesſtähle und die übermäßige Inanſpruchnohme unſe⸗ 
rer geringen Wälder müſſen jedenfalls auſhsren. wenn unſesr 
Daldungen nicht verelenden follen, und ſie werden es, wenn des 
élend des Brennſtoffmangels nicht bald überwynden iſt. 

Der Streik der Hofenurbeiler iſt mit vollem Exfolge noch 
weitägiger Dauer Lerndet worben und die Arbeit un Den⸗ 
äiger Hafen am Montag wieder aufgenommen. 

Nachdem die Eebeit am Donnerstag niedergelegt war, 
durden von ſeiten des Magiſtrats Eirigungsverhandlungen 
ſadie Wege geleite;, zu der beide Parteien und bie Organi⸗ 

Laiomoperireter erſhiertgr wonen, Rach Reiſtindigen Ver⸗ 

  

  

endtungen kam eine Einigung daßln zeſtande, daß der f dementſprechend in ⸗Ghemiſches Anterſuchunssamt der 
  

  

v   

Lohnfatz für leichte Arbeiten auf 82 für ſchwere und zig“ geöpdert. Len Fehum 'en und domit Ueberv, ſchmutzt 2 Arbelten auf 35 Mk. feſtgeletgt wurde. Ebenia Alher Scbieien, wird de Sunlteatgegenlrrten. Zunacht ihm dir ſenden die Mißſtände bei der i öm W. dadurch ihre Re⸗ Beavfſichtigung der NI4 Abertragen worden, Gs linden rogel⸗ Heitng, 525 der Lohn eine Stunde nach Daendigung der Ar⸗ mäßtae Milchunterſnchm en ſtakt. Toi Arbeitsgebitt des mit jeit zur Auszahlung zu bringen iſt, und falls die Stauer⸗ allen Hilßemitteln verſehenen Unterfuchungzamts dürfte ſpäter auſ melſter dieſem nicht nachkommen, für Aar⸗ Stunde, die die den gangen Freiſtaat und vjelleicht dorttber hinaus nusgedehnt einſtündige Wartezeit überſteigt, mit 5 Mk. an die betreffen⸗werben. Das Amt wohnt weiter in den bisherigen Räumen in den Arbeiter zu vergüten haben. dem Gauſe der Landwirtſchaftstfemmer in ve⸗ SEendgrube. Die Nachdem die Streikenden dieſem Angebot einſtimmig del Käume ſind von der Stabt gemiettt worben. Wüebs, Herg eht ſeltlche Briede im Darziger Hafen 4s Cate der Lenbmtehciftstanmee. Ene Aaorbnung bes 
jerge „ 

. ne Auv 8 2 —* Vorſtthenten der Weſtpreußiſchen Lundwürtſ Hemmer. Eine Arbe loſendemonſtrotlon, die etwa 1000 Teilnehmer v. Oldenburgs, beſagt: Non bem Amgenbii an. in den n zählte, ſand in mitiag vor dem Rathauſe ſtatt. Pie Domon⸗ Polen abzutretenden Geblete von den Volen beſetzt werden. wird bers eckrmeiſer ar Sell ue U er Leengn vunve ihne. — Duigenn Peien ole meß nur die geſchsltlichen Angeicgenhellten ů * An ruge 0 E El Ä zur Hntwort, daß auch nach der Abtrertrung vom Reich in Dan⸗ byeußiſchn Etcst, Moer ahberen webiſchn Ledwuelchßttan, is die Erwerbaleſenunterfütung vorlänfigmern begiehen Gine weitere geſchäftliche pder ahnliche Tätigkell in voller Höhe veilergezahlt werden wird. Sollte erne hat zu unterbleiben ü Herabſehung erſolgen, ſo wird datz längert Zeit vorher belännt gar M, Süen, Iu gegeben werten. Der Forderung nach ſchleunigſter Jrangrift. Mieer L.cerereſckrte, In ſeiner leßten Sipung nahm der nahme von Rotſtandgarbeiten ſoll entſprochen werden. Die De. Danziger Srhergereln, Gtenuna zur Frage der Grimdſchvle una wonſtranten waren ſich einig in dem Wilen zur Arbeit. Die üprach in einer Entſchliekung die Frrartemg aus, das die Stadt Hule nach,Ardeit und das Betenntniß. nicht Kebeitzſchene zu kein, (anzis die Grundiatze ober die Einheitgſchale kroß oller Wber⸗ londern Mitſchaſſende ſein zu wollen, goben der ruhigen und wür⸗ üitände zur Purchführang bringen werde. digen Kundgebung das Gepräge. keiegsgräberfürſorge. Verſchßedene Retizen in den Tanes⸗ Mer Benteaiberbenp der Aßheftellirn hielt am Sonnabend ſeine zeilungen und Fachzeiiſchriſten der lehlen Zeit mit teils wider⸗ Dereroltarfammlung ab. Colene Kune gab den Geichsftsbericht. ſprechrnden, keils kreiührenden Kugahen ober die arlegigraber⸗ ci, tsgtukte bas ſch im Leöten Fahre aut entwiceik. Eine furforge haven unnhräge Verwirrung wy Unuhe in das Volt Anzoßl, neuer Branchen ilt gegrandet worden. Der Herbend iß getragen. Jur allgeweisen Aubhelüäreng wird Sekanmigsgeben, daßd am, bielen Karitverbandrungen heleiligt geweſen. Kollech Vöhnte (das Hentral. Rachweife,kmt für Ariegsverlaſße und Kriegergrüber. gaß dann den Vericht der Delegierten für das Gewerkſchaftskartell Dertin .W. 7, Dorpiheenſtraße 48. nach wie vor die einzige amt⸗ und die Arbeitsgemeinſchaft freier-Angeftellten⸗Verbände. In den liche Stelle — auch fär Danzig —in allen —. Vorſtand wurden gewahlt J. Porl. Kuntz e. 2. Vorſ. Georg Den,beiten iſt, und daß die im vergangenen Jahre grlorgte Sründumnt Suſterer Ezaeſinski Schriſtführer Iudwig und Loopg. üdes -Sotksbundes Deutſcker Krieglaröberfürforgr, Serſka B8. 87. Griſißer Kobiella. v. Schnholz, Schill und Galdner. ingliſtratze 88. mid die Feſtlegung ſeiner auf bie Förderung der Kerner baurds ein Knitpeg angenonmen, in welchem ſich die Criß. Ariesigraäberforßorge, die Unterſtütung der Kpgehörigen and die gruppe gegen die Heteiligung an der Einwohnerwehr ausſpricht. bel'Ginma der Anlareactlichen Farkerge gericherten Saßung b ů — ü ů mit Einverſtändnis und im Eindernehmen mit den: Ktral⸗ 
Suanthorkrosberaüemten ber ur Seſhon pon Cherſcheſen, ios men ericd ., Wor —— weden guryorn⸗ Allenſtein, Marienwerder, Memel und Danzig beſtimmten Truv⸗ ur wters ansbtertber muh Pchigesd ——— pen der Aliierten Verzögerungen eingetreten find, haben die Alli⸗ Der Boltkbund zum Schutze der deutſchen Krirgu- gbil⸗ ierten beantragt. die Veſetzung der benannten Erbiete um fünf gsefongenen kann heute auf ſeine einjährige Tötigkeit zurückblicken. Tage hinauszuſchieden. Trotz der zu erwortenden Schwierigkeiten Kus dieſem Anlaß veranſtaltet er am Dienttag, den 27. d. Mia- hat die deutſche Regierung dem Ankrage zugeſtimmt. Mfolge⸗abends 7 Uhr. in der geheizten Aula der Techniſchen Hochſchüle deſſen werden die alliierten Beſatzungstrunven künf Toge ſpäter, einen muſilaliſchen Abend, der infolge der Mitwirkung üt uns als bisher engegeben. in den Gebieten eintreffen. die deutſchen ragender Kröfte ein äußerſi genußreicher zu werden verlpricßt, und Truppen fünf Tage ſpöter die Räumung ausführen. am Mittwoch. den 28. d. Mit. in der Aula der Petriſchnie am —— ů Hanſaplatz eine Jahresverlammlung, in der außer dem Jahres. Die Kaxtofſelverforgung Denzigs. Im Ernährungzamt halte bericht und dem Vortroge eines ehemaligen Kriegsgefangenen wich⸗ geſtern abend der Kartoffelausſchuß eine Sitzung. in der Stadtret tige Mitteilung über den Heimtransport unſerer nich Keriegs- Köhler uber unſere Kartoffelverforgung berichtete. Es ſteht da⸗ gefangenen, deſonders unſerer noch in Stibirien weilenden Lands mit nicht ſehr gut. Der ungünſtige Stand drückt ſich u. a. im leute gemocht werden ſollen. 

  

     

    

Preiſe aus. In Danzig beträgt der Kle Dierpreis 18 Mort — der Zentner, in Abing und Stettin 20, in Vresſlan 22 vnd in Aus dem Nagiſtrats⸗Preſſe⸗Büro. Königsberg gar 25 Mark. In Danzig erleide die Stadt bei dem Zum Borſteher und Waifencat der i. Armen⸗ und EBeiſen - 
Kartoffergeſchäft Verluſte, ſo daß ſie ſehen mülſſe, die Borluſte ein⸗ kommiſſton iſt an Stelle des Herrn Eugen Dannenberg Herr Bäcker-⸗ 
zubringen. In der Ausſprache wurde verlangt, die gange Kar⸗ meiſter Serbert Göhrt. woßnheft Poggenvfohl Kr. 30, deſtelt 
toffelverſorgung auf eine neue Grundlagg zu ſtellen. Die Höchſt⸗ worden. ᷣĩů—ü—ü—ü * 
preife müßten von den Organiſationen der Erzeuger und Ver⸗ Zum ſtelkvertretenden Vorſtehet und Waifenrat des 1. Armen⸗ 
braucher. ſowie der Händler. gemeinſam mit den Behörden neu und Waiſentvrnmiſſten iſt Herr Friſeur Ernſt Jantkr, ohnhaft 
feſtgeſetzt die unbedingt innezuhalten ae E Erfaſſung Voggenpfuhl Nr. 3, beſtellt worden. 
der Kartoffeln iſt am beſten den Crganiſationen der Erzeuger und — die r 
Händler zu übertragen. Der Freiſtant braucht ein Kusfuhrverbot, Augade von Markendegen zu des Bahravanpteäcteg. Ser i ein S 55 jadt K Nägiſtrot xufi in der keutigen Nummer unferer Zeitung ernert ein Verfütterungsverbot und ein Drennverbot. Stadtrak Köhler ** ů * 1—— erłrã ſe dieſe ſich ni⸗ it Strazen aul, deren Haushallungen am Witirwoch, pen 2i. Janudr. erklärte, daß alle dieſe Vorſchläge ſich nicht ſo weit von denen des „ ſchllichen, Avdgabeſesden Paur 
Magiſtrats entternen. Es wurde empfohlen die Verhandlungen in ben aus der Betannkmachung ertchtlichen Ausgebeſteilen n⸗ müͤglichſt bald zum Abſchauß zu bringen. Die Unſtcherheit und Martenbocen in Empiantz nihmen Iünnen · 2— 
die Schwankung ſei beſcuders uncanſtig. Ordurch ürden die ehr Die Krankenmilctarten für bie Monate Fedruar, März, Ayril 
lichen Abkieferer geſchädigt urd zur Hnehrlickleit in der Zukunſt ſ ſind in der Zeit von Donnersztag, den 22. d. Mis. ittwoch- 
erzogen. Von Verbraucher! wurde noch arauf hingewitſen, den 2S. d. Niz., in den in der heut'gen Netunets, g — 
daß die ſtete Preisſteigerung nicht mehr ertragen werden könne. Mag 

  

   

   

   

     * 

is aufgeführien Ausgabeſtellen abzuholen, Dere, die Poſt 
Sio muß von der Stadt üvernemmen werden. ader es mügßten die werden keine Karten wehe zugeſteilt, äm jeden Verluft und jede ontiprechenden Lohn, und Gehaltsſteigerungen folgen. Die Kor⸗ vurechtmäßige Venuzing enszufckließen, Cüne Bssäge, dern 
toffelltelle wird die Anregungen, in Erwägung ziehen. Zu den Lahrungsha:pikarte und der letzten Milchkurte beäzw. des dehörd⸗-⸗ 
weiteren Verhandlungen — die dir Sentepdeeheit anter lichen Venachrichtigmmgäſchreibeng wird keine Karte an 
gegogen. Von Händlerſcite wünſchie mien die Einkau'sfre'heit unter iheßettmarken Ee, 12. Die⸗ 
Inmehaltung der Kleirchandelspreife. ů öů Speitheitwarlt Re 12. unf weche 

ie Beamten zum Freiſtaat Panzig beurlaubt. Die vreukiſche ictt zurückgkelicfert 
egterung hat alle inmiktelbaren Siaatsbeamten, die zarzeit in Boꝛ 

Danzes kätis kird. kür die Dieaſe dei Breißscctss Danzis be. ferer Meotkrreinsteilung in der nächſten, Tös 
urlaubt und ihnen die Zahlung ihrer Gebuhrniſſe aus der preußi⸗9.—12 Uhr vorggittags abzüiliefern. ̃— — ů 
ſchen Staatskaſſe gewährleiſtei⸗ — 45 bercht vom 20. Zeunge. 1020. Berha! ů — 

Dan ensliiche Sazarett der Keſaßüngzteuppen. Das Garniſon⸗12 rienen. Durmber: Ewegen, Berdeldt des Diebſtapt⸗⸗ 
Lazarett am Hevelius-Mlat wurde am Sonnobend ven eives engli-1 wegen Plünderung, 1 wegen Betrüges, megen Ssrei ů 
ſchen Aemmifſion beſichtigt. Es wird beabſichrigt, ür die Be- ; in Polize — 25 it 

   
     

      

    

     en in der Seit bon- 

      
        

ü gaif. — Gefunbe 385 Seoſßhut Kinder⸗ 
iobungskrußpen im Oten Zwei Lozaratte it zeermendern edg. fleifchkarie, geſtempelt Paul Klein, 1 drn Siffhn 
Lagerſtellen in Danzig einzurichten. Da die militäriſchen Gebände eit Fundbursau des Vollzei.Präſtdkünse ů 

mik iSren Einrichtungen an den mnen Machthader ndeeg⸗dern wer. gte ait etwas Selds c8ozühvlen un 35 
den müßfen, mithen auch dus Harniſenlazarett, wird dieſes weiter nmsſtraße 18. 1. Basr Herrenlaciſch 

  

   
     

  

    

    

    

  

      

ols engliſcs Laharet beſtehen kletßen. Die wiet transpaktkegiger holen non Herrn Poltzeiwachtmeiſter Potrosas 
deniſchen Sranne werden im Hittslazarett Hochſteieß uuatsrarbsacht 1 Kinderpfüſe)kragen, abzusolen von Fri. Ela ga, 
öder werden, falrs dieſes auch von den Beſathungetruppen denötigt pude, Danunßtinde 12, 1 filb. Herre 8 

      

  

wird, auf das Städtiſche Kranbenhaus und Merienkranlenhens 
Derieil. Teriſcherses wurde in Vorſchlos gebrachl. Ses Krantken 
der Beſotzungskruppen aich auf die Orie Ablenſtei 
werder zu vertcilen. Dieſer Vorſchlug wird von 
Kommiſfion nach Berlin weitergeleitet werden. — 

Die pelniſche Poſtkommiſſion im Danzis beginnt jetzt mik der 
Wefßtung- der Poſt- une Telegraphenämtes im obgetretenen früßer 
deutſchen Gediete mit pelniſchen Peamten. So, it mit der Lerr; ü 

  Herderrt Keieriig, Sigenhaustk 

          

    

    tung bes Poſtamtes 1. Kaßie Culm der Buikskrstär k. 
aus Danzig betrauk. Auch für eine Relhe anderer 
Worſteler ſchers Heſttercktitt. — 

Wie Aechtspflege im Zreiſtaate Danzis. Der Keichs, und 
Staatskommifſar für den Fpeiſtagat: Danzig hat zur etalttetlicen 
Regelung der Rechtspſlege im Freiſtaate Hanzig angerrdwet, dag 
die bisher zu den Amtscerichtsbezirken Marienburg und Ebing 
gehörigen Leile des Freiſtaates pis auf meiteres deme Wüle. 
gerichlsbezirke Tiegenhof und dem Landcerichtsbezicke Danzis⸗ daß 
ferner die bisher zu den. Amiögerichtsbezirken Kurthaus,x Serent 
und Schöneck gehörige Teile des Breiſtaatgebietes Deri Amis⸗ 
Serichtsbezirke Danzig zugeteilt werden. — 

Ae hrumgsmrittelunterfuchumgzamtt. ag mit der HWeſtßr. Sondtwirt 
ſchaftekarmmer verbunden war, ilt jeit dem 1. Jannar in den Se⸗ 
ütz der Stadtgemeinde Danzig, nicht des Preiſtaats. Abergegangen. 

         

  

      
  

     

  

   

„cloffers 
— Gran 

         
        

  Bas Perlonel ift wun einen Herrn berrtzgert wörden, des Seßer- 
De Sau, iß geüäteber. Vie Valiſfel Des Leut is wul au- ů 
Werrilchen Unterkuckhmgen ausgedehrt worden. Der Nare —



            

   
   

  

V 
2. die letzte. Milchugxte oder das Benach⸗ 

Amtliche ckünntmach unnen. canhne der Hauptſtelle für Kranken · 

ernährung. 

Ausgabe von Markenbogen zu den Es wird pringend erlucht, die angegebenen 

Nahrungshauptharten. 
Ausgabetage einzuhalter, weil nur dann die 

Am Mitlwoch, den 21. Janvar werden die Abfertigung glatt verlaufen kaun. ö 

neuen Marbendogen ſür de Hauahaltungen Perſonen. welche obige Ausgabetermine 

nachfolgender Straßen in den duhiäler ver ⸗ uhehende Wüichnerte voc 30 taß der Aus⸗ 
ů e 

merßien Ausgabeſtegen eugt: hen: ube in der betreffenden Ausgabeſtelle, vom 
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  — 
ga 

Pianporf—- Schule Sl. Mörecht 29. Januar 1920 aßh in der Haupibebe für vaas resee bute Drousanen 

De — „ „ Krankenernährung, Töpfergaſſe 23724. 
* Monnmentaverh

e, 

udaumeufer — Evangel. Schule Miiſchottland Damzig, den Her Wocilnel. (2²⁰ Gaius Julius Cäsar 

  

Radefkeweg Bröſen, bei Herrn Sierold, 

  

   

  

     
   

Historischer Nomerhlm in 6 Akton. Kolossgeles Prunkwerk. 

Liohtapeele 

am Hauptdahnhot. 
—— 

  

     
    

   

2E. Janunr: 

Venn uiüs Loben 

    

  

     

      

Besonders guts packende Handtung ü Moil EI „ 
         

    

     
  

  

      

  

   
     

mit Miiude Wärner 

   —— 

   

  

     

  

    

  

      
    

Sit Dichgcleweg —Lanafuhr, Mädchenſchule Ehe
malige Krieg

sgefangenel 
10 000 Mitwirkende. An Roms historischen Sißtien aufgenommen. 

Bahnhofſtrabe 168 
Es iſt nunmehr vom, Reichswehrminiſterium

 2 2 
2 

Scerſenn henGers b. Sule St. Albrech Poerlügt worden, deg ru Beitdelgungen üder ein Maaw, O.ols can, au,WiAuie, be, Weg veriiert 

Schillinasgaſſe — gel. Schule Altſchottlandbe jaitene Gelder, Löhne uſw. die den Heim⸗ erae E — Wiatersteln und Arude loftimana- 
Daame in 3 A 

Schraubenweg — Bröſen, bei Herrn Zierold kehrern von den feindlichen Staaten als vor · 
— 

rama in ñten 

Schwaͤrzer Wea— Langfuhr, Mädchen ule cgele beWuerden Muungeber, epddg. 
Ab Freita: Der krobe Film 

Bahnhofſtraße 169 
eingeſandt werden Können. ie Beiräge 

216 SS · 

Schworzbof — Irhn, dei Herrn gierold können zwar nicht ſofort bezah da —niendes
 — t⸗ 

Se ſengaffe — Knabenſchule An der grohen noch wegen der Auszahlung der einbehaltenen 
Eute erstlxlassige Künstlermusllx. 

Mühle 910 
Arbeitslöhne ufw. Verhandlungen mit den Feind ⸗ 

— 
PP—— 

Silherhammerweg — Langfuhr, Kiiabenſchule 

Bahnhoſſtraße 16ü 

Sübeshutlt— Knapenſchute A. d. ge, Prügte e0 Eai, a ewieſe Stadttheater Danz 

Stadtgebiet — Evangel. Schule Altſchottland 

  

   
     

    

     
   

  

     
   

Steſteffee 1 Langfuhr, Knadenſchule Bahnhof⸗der Es
 iurb men- Denenf wine Cus. dah Disebrion: Badelf Schaper. 

ſtraße 169 
wird nochmals barcu Die Herſchs 

Süftswinhel — Mädchenſchule Faulgraben 11,12 alla Anfragen, Geſuche uſw. die ver chiedene Dienstag, den WangAurten 52• abends 6 Uhr 

— 8 MhDa& Sf Anedenddſte eAMINNMrüche be 

Straußgaſſe— Mädchen Ghule Weidengaſſe 61 Anſprüche detreffen, 3 nt von einander in Erziehung zur Liebe 

Tagnetergaſſe — Knabenſchule An der großenſbeſonderen Eingaben einzureichen ſind. 
ö 

Mühie 9110 
Alle Schreiben müſſen enthalten Mittwo G. ben 21 Janan 1070. abenbs 6 uhr 

Taubenweg . Langfuhr, Knabenſchule Bahn⸗ S) Vor⸗ vnd Suname, Dunſtgia Gabutte, ů Dauerkarlen C 2. 

Rakitraße 185 
taa E * 

— 2 2 ——— 

kag uud Geburtsert des Aatraheners, Das Dorf ohne Glocke 
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lunkergasse 7 
V Ecée Bieltgasse. 

AMellateucten 
InN Miiergacht- 
Nord. Begebenheit 

in 5 Akten. 

    

    

      

            
    
    

    

   

  

2t 
1 Vöfäfictighs 

ů Ab 23. Januar: 

ů Die Herrin 
43 

der Weit. 

    

  

   

  

      
      

   

      

   

  

   

  

dofttraße 189 — 8. eb 

Techniſche Hochſchule — Vangfuhr, Anabenſchule d) Heimatadreſſe. 
Dus 

—— 
Ve 

Bahnhofſtraße 165 S Truppenteil dei der Gefangennahme, Domnersins, ben 2 Jmar rds alenb⸗ G unr Achlung! V. Teli. é 

Tiſchlergaſſe — Madchenſchule Faulgraben!1412 Tag der Gefangennahme⸗ 
ag, den uerharten B 2. Kur 8 Taye! 

Lo ü gr Shwaberdhuäe An der großen Oemerüe und die Gefongenen⸗ Zum 8. 19 i n Puer „200Si 

uibe Lan 
ů ů Die Frau im Hermelin 0 nantionsiled G 

Ame Leche⸗ Knabenſchule Bahnhof D)nzie, ben 2.3 SS (210, Operette in 3 Akten von „Vante dertz Mesenbrohram 2 CebrocAnzüge 2 

uudsgaſche i8rᷣhid⸗ Knabenichule Bahn —————— Sectes, ven MnMemeeengn Ji Eühshah ES-MAE 5 

Hofſtroße 1;5D5 
(Bezirkskommando 

e! * 0 ——— 

Vorktädt. Broden U Rechtſtädt. Miktelſchule Schmdt. Oderſt 3.D. Busdene-es und ——— IM MMM- Mik- 2 Smoking-Anzüge? 

Gertrudengaſſe 
— 

Ierauf: v Deiektir-Abentener H Cigt: 

Wallgaſe — Meäadchenſule Foularahen 11712 Oliva. 
Hierauf: Ballett- Abten -et 

   
   

       
     

  

Weihhof — Bröſen, bei Herrn Zierold ů Kartoſfelverkauf 

Webeng 3 1 Knabenſchule An der großen aadine U Hes U 0 be uu S — 

Wichertſtraße —Madchenſchule F. uigraben 1112 reiskarkoffeltele — ißt denn. jentlich auf 

Www achersaßſ es, Schuie Aliſchottland dolt Kopf Der vesſorsensshaßechtgeian Der 

Zopfengaſe — Madchenſchate Fautgeaben urtin Kaswßemesse vo 151 Pümd auf5. Wiund 

GZiegengaſſe — Knabenſchule An der großen ber abgeſetzt worden. 
üiü 

  

   
      

  

    

      

   
    
   

    

  

Besitzer Kommissionsrat Hugo ſleyer 

Böhnenteitung Winy Komaan. 
  

    
    Zum letzten Male: 

Eruder Leichäsinn.    
Die Verordnung triüit     
  

   
    
   

    

    

Mühle 910 
6 X 

ů 
ů5 

ů —Laf 
D ſofort in Kraft. 

Operette in 3 Akten von I. Ascher. 
ů 

Dabeen— Vef. Knabenſchule Bahndofftr. 169 Oliva. den 19. Jonnar 1920. ů EMHduroch, den 21. Januar, abends 6 fe Uhr: Veilkene Dardbies 

Der Gemeindevorſteher. Der Arbeitertat. 
Zam letzien Male: ů üi 

Ein armer Musikante- 

Die Nahrungshauptkarten 
und die AÄus⸗ 5 — — 

Opereite in 3 Akten von E. Berken. 

weiſe ſinde mitzubringen. 
Kleinhandelspreiſe für Siek⸗ — Varverkaut täglheh von 10—-3 Uht ve 

Dir Haushallungen Serden eriucht, zur Die Verordmung vom 12. Februar 1314 Brond KodlIn. Langetmarbr 23 

Abholung der Markendogen möglichſt die betreffend Kleinhandelspreiſe Er Bier wis iI v‚ 

hierdurch aufgehoben. Die Bier⸗Kleinhandels⸗ —.̃— — 

Votmittagsſtunden zu benutzen, um größeren ie, ; ů 

Andreng und dodurch längeres Warien in den preiſe in den hieſigen Lokolen regein lich nath 

Mittagsſtunden zu vermeiden. den jeweils für die Stadt Danzig geltenden 

Die Jasgabe erzolgt in Jämtlichen aui. Grunbſätzen. Zu dieſem Zreck werden die 

gejührten Kusgabeſtellen von 2.—1t Ubr. in bieigen Gaß, und Schankwirtſchaften in drei 

Swirngaſſe —Knabenſchule An der droßen 

Mühle 910. 
J. B.: Scheffler. Oftrowski. 
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Lert Siele         

      
   

       

      Bröſen non 9—1 Uhr und in St. Abrecht von Erurwen eingeteilk. — ů 

11—3 Uhr. 
Zu Gruppe l gehören⸗ Wiriſchaften mit auher⸗ Ab Dienstag 

Danzig. den 19. — 1820. gewöhnlichem Aufwand. XIE 2 

Der Maglitvnt. Zu Gruppe li gehören: Kaffehäuler und ähnliche his einschl. Sonntag 

Der Mags 
  

Krankenmüſchharten.gu Gruppe in 
'arten für die Monete wöhnͤichem 

das Kolossalnrogramm! 
f 

  

Ausgabe der 
EE. En 

  

V Wiriſchaften mit ge⸗ 

Aufwand.     
Die Kraukenm!    

        

  

  
      

ů —— 
Bruno Eichgrün ais in gröhbter Auswoht „ 

Wilhel m-Th E ater ueisterdetekt. Nic Carte.¶ 

IIMun t 

Dlenstag. 8en 20. Janbat, abenüs 61½ Uhr: Lur Taſdanechall“ i aserbaun     
    

       

r. rvssis ch. Sittendramy Karbidlampen ů 

in 4 Akten. 

Schnuckis 
Flitterwochen 
Ein pikantes. rezendes 

Lustspiel is 3 Akten. 

Tolter Humor! 
Altes lacht Tranen! 
——————

 

   
    

    

  

    
üieritti, 

   

       

      

Li 
— 
D 

Wer Preithasse 128,29 · 
2 Teleton 2121. 

10 —— * 
  

  

   

  

   

   um zu rüumen, enorm 

billig 41 

Karbid wpeekre.- 
Häͤndler erh. Rabatt. 

Bernſtein & Comp. 

Danzig, Langgaſſe 50. 

———— — 

  

    

    

Abonnieren Sie die 

       DIIIIIAAAEAUE 
üanthümdernnintningzN * U K 

Febeuer, Kerz. Ari werden ausgegeben⸗ Die Berteilung der einzer ürtiche V li G ů 

— 3 — — 2 2s zeinen Wirtichaſten 
1 

1. Dpeſ- in der Mädchenſchule, Bahr⸗in derumen weörden: Grappen iſt wie folge V i1 U 1 I 1 Begründet und herausgegeben 

2) 35 Wur de Vs Whiaben2 1. 1820, von v Eruppe I. ieee iie 
von 

5Uer Rie — Weinhold, Strandhalie Sieusan. Deriich b 

veine üe ́—' ——— 
02 

Er⸗ ö vord Die auch in Danzig mit aufſevenerregendem     
Dam Somabend, den 24. 1. 1920, von 

2327 Uhr die Bussſaden H— 

ch am Montag., den 25.1. 1820, von 3—7 Uhr 

die Duchſtaben L-O 

e) am Dienstug⸗ den 27.1. 1920, von 3—7 Uhr 

vie Zuchtoben P—-5 
9 am Mittwoch. den 281.õ1920, ven 3—7 Uhr 

die Buchſtaden T—-3 

Erfolge gebaltenen Vorträge des Bahnbrecher⸗ 
O1D 

auf dem Gebieie der Aufklärung Reingold 

Gerling dürften noch in beſter Exinnerung Jein 

Die von Reinbold Gerling herausgegebene Reinbse 

Monaisſchrift: Blätter Für Volksaufnlärung 

aibt Aufnlörung lber alle Fragen des Ehe⸗ und 

Geſchlechtslebens. über Frauenragen, Geſund⸗ 

heitspflege, Mutterſchaft, Erziehung, Wiriſchafts ⸗ 

leben, ebenſo aber aucz Uber die Rechtspflege, 

2. für Heubnde in der Zweigſtelle Alyrechis Die i J i 

Hotel⸗ * P‚ 
—— 

Kunſt und Wiſſenſchaft, ſveziell Aber Seelenkunde 

einſchlieküüch der Grenzwiſſenſchaſten, in kurzen 

  

      
  

Vem Freitas, Den 2 . 1920 von 8—3 WE 
— die Auchtaben 5—0 
) Somsacberb. den 24. 1. 182 Vοn 

8—3 Mir D2L Suchſteben P—3 —4 

4. Zür Danzis LiiD 52 nicht AigenirDER 
   
    

  

    
    

  

  

Jede, 
ohne 

  

  

S˙0 W E — 

* — 
————————— 

2 3 — — 2 

Aden 24. 2. 1920 von 

allgemeinverſtändlichen Abhandiu
ngen, ſodaß jede 

Mummer eme Fülle der Belehrung und Anf⸗ 

Elarung bietet.— Von größter Wichtigkeit aber 

iſt die Beantwortung der perſönlichen Fragen. 

, auch die intlaiſte Fr ge. wird — natürlich 

Nennung oder —— des Frageſtellers 

in ausführlichker We 

Fragen ſpezieler und imünſter Art fuden 
ſe beantwortet. 

briefliche Beantroortung 

MDE 

  

Wü W Uπ—ssx-s 

  

Lovferacge. 3-2. Haupiſteile fär Eranken⸗ neret D= S O-PEA TTFFPFIt..————
—— 2 — ber! Sremm,Set. Drentenbess 1 2. 
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